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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 7. September 


1861. 


—— (K — 


Toſener Zeitung. 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 7. September. Se. Majeftät der , haben Allergnädigſt 
geruht: Hen eth te⸗Rath Gottſchewski in Wongrowitz zum Direk⸗ 
kor des Krelsgerichts in Schubin zu ernennen; jo wie dem praktiſchen Arzte re. 

Karl Otto Steinrück in Berlin den Charakter als Sanitäls-Ralh zu 
verleihen; und die Berufung des Direktors der Realſchule in Mülheim an der 
r, Dr. Gallenkamp zum Direktor der ſtädtiſchen Gewerbeſchule in Ber- 
Un, und die Wahl des Profefjors am Gymnaſium zu Koburg, Dr. Kern, zum 
Direktor der Realſchule in Mülheim an der Ruhr zu beſtätigen. 

An der Realſchule zu Barmen iſt die Anſtellung des Dr. Kohn als Ordent⸗ 
licher Lehrer genehmigt worden. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der General Lieutenant und Chef 


> des Gene⸗ 
ralſtabes der Armee, Freiherr von Moltke, nach Köln. a 


Nr. 215 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Minifleriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Birkular- Verfügung vom 31. Aug. 1861, 
betr. die Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes über die Errichtung gewerb- 
licher Anlagen; und eine Zirkular-Berfügung vom 31. Auguſt 1861, betr. das 
neue Regulativ wegen Anlage von Dampfkeſſeln. 


Telegrumme der Poſeuer Zeitung. 

Raguſa, Freitag 6. September. Nach einem türki⸗ 
ſchen Berichte haben vorgeſtern 5—6000 Montenegriner die 
türkiſche Grenze überſchritten und Vranina, den Hauptort am 
Skutariſee beſetzt. Die Einwohner hatten ſich mit den Mon⸗ 
tenegrinern vereinigt und die aus irregulären Truppen beſte⸗ 
hende Garniſon belagert, welche, weil ſie keinen Widerſtand 
leiften konnte, den Thurm in die Luft ſprengte und ſich unter 
feinen Trümmern begrub. — Zupzi iſt geſtern von den Tür⸗ 
ken beſetzt worden. 

London, Freitag 6. September. Nach weiteren Be⸗ 
richten aus Newyork vom 24. v. M. hat der Kongreß der 
Konföderirten die Ausfuhr von Zucker und Reis auf dem 
Landwege verboten. — Wie gerüchtsweiſe verlautete, wollte 
Präſident Lincoln die Neutralität Kentucki's nicht länger ge⸗ 
ſtatten. — Der Maire von Waſhington hatte fi geweigert, 
der Bundesregierung den Eid der Treue zu leiſten. — Nach 
m en herrſchte unter den Führern der Konföderirten 

inigkeit. 
gag dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenum⸗ 
lauf 20,298,910, der Metallvorrath 13,118,101 Pfd. St. 
(Eingeg. 7. Septbr. 8 Uhr Vormittags.) 


— — 


Deutſchland. 3 
Preußen. 2 Berlin, 6. September. [&inverjtänd- 
enen 2a is 1 3 598 50 5 
amburg; die braunſchweigſche Succeſſionsfrage. 
Bereits neulich berichtete ich, daß man hier die 1 ger 
ti's nach Turin für einen enſcheidenden Schritt zum Zwecke einer 
endgültigen Vereinbarung anſehe, und ich kann heute hinzufügen, 
daß man in hieſigen politiſchen Kreiſen das Einverſtändniß zwiſchen 
un und Turin ſchon für jo gut wie ere 8 
an glaubt, daß ſobald als moglich der Graf Areſe das Porte- 
feuille des Auswärtigen übernehmen und an die Spitze des Mint⸗ 
ſteriums treten wird, und die Ernennung dieſes mit dem Kaiſer 
Napoleon ſehr befreundeten Staatsmannes würde genügende Ga⸗ 
rantie dafür bieten, daß die Oppoſition Ricaſoli's beſeitigt und 
eine vollkommene Harmonie wieder hergeſtellt wäre. Die römiſche 
tage würde demnach ungeſtört ihrer Entwickelung entgegengehen, 
die eine Oppoſition Oeſtreichs und Spaniens wohl ſchwerlich auf⸗ 
81 dürfte. Was 5 ee 1 jo Wan jene 
eiden Mächte in der That die Abſicht gehabt zu haben, an Stelle 
3 eventuell n ee * Ben 
apſt ü ‘ man will hier von ſehr beſtimmten Aus- 
eee wiſſen. Auch dürfte man kaum 
irten, wenn man die Aufſtellung der engliſchen Flotte vor Neapel 
zum Theil auch auf Rechnung der genannten Eventualitäten ſetzte. 
— Der Prinz Adalbert ſoll von der begeiſterten Aufnahme, die 
ihm in Hamburg zu Theil geworden, ſehr befriedigt ſein, und auch 
der hat dieſelbe in den höchften Kreiſen einen ſehr guten Eindruck 
Anvodebracht. Man kann als ziemlich gewiß betrachten, daß die 
lic des deit des Prinzen in Hamburg die Vereinbarung hinſicht⸗ 
nates betrifft, um einen bedeutenden Schritt weiter gebracht hat. 
Aus 9 Unterredungen mit den Mitgliedern der hamburzi⸗ 
ſchen 8 Ferung ſoll Se. königl. Hoheit die beiten Hoffnungen in 
dieſer ieder dewonnen haben. Anderntheils hat dieſer Beſuch 
auch ar I ae der Bevölkerung Hamburgs die preußiſchen 
Sympathien. 9 bas bbafteſte angeregt. . 
Ein kleine bannoverſches Organ, das in den gehäſſigſten Ans 
gallen auf Preußen eben jo rückſichtslos wie unermüdlich iſt, ſchlägt 
ärm darüber; * Bra use Pohlmannſche Broſchüre über die 
Kr zuſpricht eig, welche bekanntlich m un 
ö l - 
init den duese are ft un de denden er 
Billigung der preußiſchen Regierung zu erfreuen ſcheine. Die Be⸗ 
gründung dieſer Schlublo gern ee uns ziemlich unklar, und 
ebenſo wenig brauchen wir re S Paltlofe Unterſtellung näher 
einzugehen, daß die Broſchüre dings keien caſchen Regierung ſelbſt 
veranlaßt ſei. Dagegen ilt allerding if Grund vorhanden, daß 
die Regierung gegen eine derartige tel iche Unterſuchung jener 
Frage auftreten ſollte. Es gebieten Preußen nicht nur ſeine eige⸗ 


Flottenbaues, wenigſtens was die Willfährigkeit des Se. 


nen, ſondern auch, und in noch höherem Maaße, die allgemeinen 
deuiſchen Intereſſen, der ausgedehnteſten Prüfung dieſer Frage al- 
len Raum zu laſſen. Von Seiten der ganzen braunſchweigſchen 
Bevölkerung werden immermehr die beſtimmteſten Hoffnungen und 
Forderungen laut, daß Preußen es nicht zulaſſen werde, daß Han⸗ 
nover ſich ohne Weiteres ihres Landes bemächtige, und ſicherlich iſt, 
wenn überhaupt irgendwo, hier die Gelegenheit für Preußen, zu be— 
weiſen, daß es die berechtigten Intereſſen der übrigen deutſchen 
Staaten wahrzunehmen im Stande und auch in der That bereit iſt. 


C Berlin, 6. Septbr. [Vom Hofe; Tagesnachrich— 
ten.] Die Königin Auguſte hat von Baden-Baden aus in letzter 


i iedene Ausflü m i i in i | \ 
Beit verſchtedene Ausflüge gemacht und befanden ſich dabei in ihrer trachten fein, auf welche die das Verſammlungsrecht beſtimmenden 


Begleitung der Oberhofmeiſter Graf v. Boos⸗Waldeck und die Hof⸗ 
dame Gräfin von Brandenburg. Die Palaſtdamen Gräfinnen 


v. Hacke und v. Oriolla waren eini laubt, mü 4 65 ; N ; 
9 tnige Tage bent ı ‚atüflen abet ſchen dergleichen Lokalvereinen und wiederholten Verſammlungen 


jetzt, wo die Feſttage von Benrath und Brühl kommen, wieder auf 
ihrem Poſten ſein. Die Königin iſt durch die Badekur recht ge⸗ 
kräftigt worden, jo daß nicht zu beforgen iſt, als koͤnnten die bevor- 
ſtehenden Feſtlichkeiten die hohe Frau allzu ſehr angreifen. — Der 
Prinz Albrecht iſt heute von Dresden hier eingetroffen, hat alſo 
nicht, wie er Anfangs wollte, dem Herbfimanöver des Gardekorps 
beigewohnt. Morgen wollen die hier anweſenden Mitglieder der 
königlichen Familie mit dem Großherzoge von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin zuſammen diniren und will alsdann Abends der Kronprinz zu 
feiner Gemahlin nach Reinhardsbrunn abreiſen. Die anderen Prin- 
zen werden uns wahrſcheinlich erſt am Montag verlaſſen und die 
Reiſe nach Schloß Benrath antreten. Die Generalität, die Ge⸗ 
ſandten ac. halten ſich für Sonntag reiſefertig. — Auf dem hieſigen 
Potsdamer Bahnhofe geht es bereits ſeit einigen Tagen ſehr lebhaft 
her. Theils gehen ſchon viele Perſonen von hier aus nach dem 
Rhein, theils werden Pferde und Gegenſtände jeglicher Art aus 
den königlichen Schloͤſſern dorthin geſchafft. Die rheiniſchen Stan- 
desperſonen ſind aus den Bädern und von ihren Erholungsreiſen 
nach Hauſe geeilt, um die hohen Herrſchaften bei ihrer Ankunft 
würdig zu empfangen. Mehrere derſelben haben den Mitgliedern 
der königlichen Familie ihre Schlöſſer zur Verfügung geſtellt. — 
Der neue Direktor der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, von 
Wedell, iſt dur 1 e ee von 1 — 
1 ingetroffen NB. + Nor Mo. 

Dir Ange für ſeine bisherige Stelle in Poet ekz ere 
folger erhalten; zum dortigen Vizepräſidenten iſt der Oberregie⸗ 
rungsrath Toop zu Köslin ernannt worden. — Heute Nachmittag 
beging der Verein zur Einfriedigung des Militärfriedhofes in der 
Haiſenhaide, dieſer Ruheſtätte von 2382 preußiſchen Kriegern, die 
Gedächtnißfeier zum Andenken an die gebliebenen und verſtorbenen 
Waffengefährten der Jahre 1814—15. An dieſer Feier nahmen 
Theil die Generale v. Maliſzewski und v. Troſchke, eine Militär⸗ 
deputation von ſämmtlichen hier garniſonirenden Regimentern, 
eine Deputation unſerer ſtädtiſchen Behörden und alle unſere Land⸗ 
wehr⸗, Veteranen- und Beerdigungsvereine. Die Gedächtnißrede 
hielt der Prediger Hanſtein und die Geſänge wurden theils von 
der Verſammlung, theils von dem Salleneuve'ſchen Geſangverein 
ausgeführt. 15 7 l 

— [Bahlagitation.] Es iſt kürzlich hier ein „hriftlicher 
Verein zur Erzielung konſervativer Wahlen für das Abgeordneten- 
haus“ zuſammengetreten, welcher unter Leitung eines mit dem Hof- 
prädikat verſehenen Handwerksmeiſters ſich zu dem Zweck verbun⸗ 
den hat, „die bevorſtehenden Wahlen auf chriſtlich konſervative 
Männer zu lenken“. Die Mitglieder dieſes Vereins, „welche den 
Herrn Jeſum Chriſtum als den Herren und Heiland der Welt von 
Herzen bekennen“, haben in ihren Kreiſen eine Anſprache und Auf⸗ 
forderung zur Betheiligung verbreitet, da ſie „auch ihrerſeits ihrer 
Unterthanenpflicht dadurch genügen“ wollen, daß ſie „neben anhal⸗ 
tendem Gebet für dieſe wichtige Sache nach Kräften dahin wirken, 
daß nur gottesfürchtige, einſichtsvolle Männer zu Wahlmännern 
und Abgeordneten gewählt werden.“ 

Danzig, 5. Sept. [Marine.] Das Dampfkanonenboot 
„Delphin“ hat vorgeſtern ſeine erſte Probefahrt nach See gemacht 
und iſt dieſelbe dem Vernehmen nach recht günſtig ausgefallen. In 
den nächſten Tagen wird das ebenfalls bereits fertige Dampfkano⸗ 
nenboot „Cyelop“ gleichfalls ſeine Probefahrten beginnen und wer⸗ 
den beide Dampfkanonenboote nach Beendigung ihrer Probefahr- 
ten nach Stralſund abgehen. Mit dem Bau der 4 neuen Dampf- 
Kanonenboote, nach Art der beiden obigen, iſt bereits begonnen; 
ſelbige erhalten wie dieſe eine Länge von 126 Fuß und Maſchinen 
von 80 Pferdekraft und werden ſolche noch mit einem Brunnen 
verſehen, um nöthigenfalls die Schraube von Deck aus aufheben 
zu können. Die großen Schraubenkorvetten „Hertha“ und „Vineta“ 


für die kleineren Schraubenkorvetten „Nymphe“ und „Meduſa“ 
rüſtig vorgeſchritten wird, ſo daß wohl in Kürze mindeſtens auf 
der einen der Kiel gelegt werden kann, jedoch jedenfalls noch dieſen 
Herbſt 8 Kriegsſchiffe zu gleicher Zeit auf der hieſigen Kriegswerft 
im Bau begriffen ſein werden. — Die Segelkorvette „Amazone“ 
und die Kutterbrigg „Hela“ treffen gegen Ende dieſes Monats hier 
ein, um noch bis ultimo d. Mts. außer Dienſt geſtellt werden zu 
können. (D. 3.) 

Inſterburg, 5. Sept. [Miniſterialverfügungz apo⸗ 
ſtoliſche Gemeinde.] Der Magiſtratsdirigent hierſelbſt hatte 


— — 


die Regierung würde ihre heiligſte Pflicht verletzen, 


nach dem Vorgange der Königsberger Polizei von dem hieſigen 


Nationalverein die Einreichung des Verzeichniſſes der Mitglieder 
verlangt und war damit an den Koburger Verein, zu welchem der 
hieſige Verein gehöre, gewieſen worden. Der Miniſter des Innern 
hat, der „Danz. Ztg.“ zufolge, auf den ihm in dieſer Angelegenheit 


2 Sinne ausgeſprochen. Die Magyaren ſeien allerdings hochherzig 
Neben faſt fertig in Spanten, während mit dem Bau der Hellings Jene 2 gelt! ge hoch 


erſtatteten Bericht dahin enſchieden, daß die Beurtheilung der Frage, 
ob wiederholte Verſammlungen der Mitglieder des Nationalvereins 
den Vorſchriften der Verordnung vom 11. März 1850 unterliegen, 
oder dieſe Zuſammenkünfte nur denjenigen Beſchränkungen unter: 
worfen ſein ſollen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert 
werden, von der Vorfrage abhänge, ob die Mitglieder des Natio⸗ 
nalvereins noch zu einem beſonderen lokalen Verbande zuſammen⸗ 
getreten ſind oder nicht. Iſt dieſes in Inſterburg der Fall, und 
exiſtirt alſo hierſelbſt ein Zweigverein des Koburger Vereins, ſo 
würde auf ihn der §. 8 b. des Vereinsgeſetzes anwendbar ſein. Im 
anderen Falle würden die Zuſammenkünfte der Mitglieder des Ko⸗ 
burger Nationalvereind nur als einzelne Verſammlungen zu be— 


Vorſchriften der Verordnung vom 11. März 1850 Anwendung ha⸗ 
ben. Der Miniſter erkennt ferner an, daß die Grenze zwi⸗ 


der Mitglieder des Vereins ſchwer zu ziehen ſei und bei dem Man⸗ 
gel allgemeiner Kriterien in jedem konkreten Falle die beſonderen 
Umſtände der Entſcheidung zu Grunde gelegt werden müßten. Dieſe 
Entſcheidung ſtehe aber keineswegs der Polizeibehörde, ſondern den 
Gerichten zu, welche über Uebertretungen des Vereinsgeſetzes über⸗ 
haupt zu entſcheiden hätten. Wie denn auch bei dem Königsberger 
Vorgange die Entſcheidung Seitens des Gerichts und zwar dahin 
erfolgt ſei, daß dieſe Zuſammenkünfte als Zweigvereine nicht anzu⸗ 
ſehen ſeien. Der Miniſter empfiehlt daher, unter den obwaltenden 
Umſtänden von einer 2 ſtrengen Auffaſſung dieſes Gegenſtandes 
abzuſehen und es der Staatsanwaltſchaft zu überlaſſen, ob fie we— 
wegen Verletzung des §. 8 b. einſchreiten zu müſſen Veranlaſſung 
hat. — Es hat ſich an unſerm Orte ſeit kurzer Zeit unter Anre⸗ 
gung des „Oberhirten“ Schwarz aus Königsberg eine „apoſtoliſche 
Gemeinde“ gebildet. Die Gemeinde ſchließt ſich nach ihrem Sta⸗ 
tute von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landeskirche nicht aus, 
ſondern bezweckt nur ein engeres Anſchließen an einander zum Be⸗ 
hufe der Erbauung und Uebung in chriſtlicher Lehre. Die oberſte 
Leitung des Gemeindeweſens geht von ungenannten „Apoſteln“ 
aus, denen Oberhirten untergeordnet ſind, und welche über alle 
Angelegenheiten zu entſcheiden haben. Jedes Mitglied der Ge⸗ 
meinde iſt verpflichtet, den zehnten Theil ſeiner reinen Einkünfte 
zur Beſtreitung der Koſten darzubringen. Die Gemeinde hat eine 


Lebenverckch ilch en Faden bt Gebeten und Bolännon a- ne 


Stettin, 6. Sept. [Diebſtahl.] Der neulich gelegte 
Grundſtein der Kirche zu Misdroy iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag aufgebrochen und ein gläſerner Behälter, in 
welchem 3 Zeitungen, eine Zeichnung von Misdroy, eine Geſchichte 
von Misdroy, die diesjährige Fremdenliſte und eine Photographie 
von der Gräfin v. d. Schulenburg enthalten waren, geſtohlen wor⸗ 
den. Das Gericht des Dominiums zu Kodram bietet 10 Thlr. 
Belohnung für die Entdeckung des Thäters. (Pomm. Ztg.) 


Oeſtreich. Wien, 5. Sept. [Schluß der Adreßdebatte.] Im 
Abgeordnetenhauſe gelangte geſtern die Adreßdebatte zum Abſchluß. Auf der 
Miniſterbank befanden ſich Graf Rechberg, v. Schmerling, Freiherr v. Mec- 
ſery, v. Plener, v. Laſſer, Graf Wickenburg und Freiherr v. Wüllerstorf. 
Zum Schluß der Generaldebatte hatte Dr. Giskra, als Berichterſtatter des mit 
Abfaſſung des Adreßentwurfs beauftragten Ausſchuſſes, das Wort. Der 
Staatsminiſter, ſagte derſelbe, habe die Angelegenheit vom Standpunkte des 
Kabinets aus erſchöpfend beleuchtet; ihm, dem Abgeordneten, liege es nun ob, 
daſſelbe vom Standpunkte des Hauſes aus zu thun. Es ſeien Einwendungen 
dreierlei Art gegen die Adreſſe gemacht worden. Einmal gegen die Abfaſſung 
einer Adreſſe überhaupt. Das Beiſpiel des Herrenhauſes, der Umſtand, daß 
die miniſterielle Mittheilung auf kaiſerlichen Befehl erfolgte, hätten jedoch dieſe 
Einwendungen von vorn herein entkräften müſſen, um ſo mehr, als die Zu⸗ 
hülfenahme des kaiſerlichen Namens die rechte Seite des Hauſes in ihren Aus- 
einanderſetzungen nicht beirrt habe. Der Redner bekämpft nun jene Kategorie 
von Einwendungen, welche ſich auf die Nichtkompetenz des Hanes über unga⸗ 
riſche oder Regierungsangelegenheiten ſtützen. Die wichtigſten Intereſſen jeien 
im Spiel; es habe eine Unterbrechung der konſtitutionellen Thätigkeit in einem 
Theile des Reiches ſtattgefunden; ſollte dies nicht Gegenſtand einer Adreſſe des 
Hauſes an Se. Majeſtät fein dürfen? Ferner wurden Einwendungen gegen 
die Richtung der Adreſſe ſelbſt gemacht. Sie ſollte kein Vertrauensvotum, ſon⸗ 
dern nach der Anſicht eines Theiles dieſes Hauſes vielmehr ein Mißtrauensvotum 
fein. Der Ausſchuß habe aber das kaiſerliche Reſtript nicht zum Gegenſtand 
einer Kritik machen wollen; er ſei ferner der Anficht geweſen, daß Vertrauen 
oder Mißtrauen bei dieſem Anlaſſe gar nicht zur Aeußerung gelangen ſollten. 
An ſolchen Anläſſen werde es nicht fehlen, da einerſeits die neuen Geſetze mit 
großer Langſamkeit erfolgten, andererſeits Geſetze, von nachtheiligen Wirkun⸗ 
gen begleitet, noch immer beſtänden und ſeit dem Rundſchreiben des Staats- 
miniſters noch keine entſprechende Aenderung im Beamtenperſonale erfolgt ſei. 
Der Redner räumt hier ein, daß das Miniſterium mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt habe, und beantwortet ſodann die Frage, ob in Anſehung 
der Verfaſſungsfrage die Adreſſe ein Vertrauensvotum ſein ſolle, aufs entjchie- 
denſte bejahend. (Bravo.) Jene Fraktion des Hauſes, an deren Spitze Smolka 
und Graf Potocki ſtehen, wünſche die Herſtellung der ungariſchen Verfaſſung 
im magyariſchen Sinne. Aber ſelbſt ausgezeichnete ungariſche Stimmführer 
und Staatsmänner hätten ſich mündlich und ſchriftlich im a hen 
freudig. Ob fie ed aber in neuerer Zeit auch im royaliſtiſchen Sinne geweſen? 
Selbſt die Redner der rechten Seite des Hauſes (Rieger, es Klaudi) 
hätten dieſe Frage, wie ihre eigenen Worte zeigten, verneinend beantwortet, 
und an dem Jahre 1848 fei noch gegenwärtig ſtarr fejtgebalten worden. Dem 
König habe man feinen Titel, den Nationalitäten ihre Rechte verweigert, und 
wenn man dieſe im letzten Momente zugeſtanden, ſo habe — ganz ähnlicher 
Akt auch früher auf einem revolutionären Landtage ſtattgefunden. Der Dünkel 
des magyariſchen Großſtaales ſei die Grundurſache der erwähnten Zurückwei⸗ 


ng; K iti i iotismus führe dort das Wort, und 
jung; Kosmopolitismus, nicht aber Patr 0 „van ie — 
elüſte nicht aufs Entſchiedenſte zurückwieſe. Nur ein feites Zuſammenhalten 
7 Stämme Seitreide könne die neue Freiheit erhalten. Das hiſtoriſche 
Recht, das Recht der Geſchichte beſtehe darin, daß fie nicht an vergilbten Per- 
gamenten feſthalte, ſondern neue lebensvolle Geſtaltungen ſchafft. Schon durch 
die Verfaſſung des Jahres 1849, dann durch das Kabinetsſchreiben im Jahre 
1859, durch die kaiſerlichen Handſchreiben im Jahre 1860 ſei die ungarische Ver⸗ 
faffung derogirt worden. Das kaiſerliche Recht zur Auflöfung des ungariſchen 
Landtages ſei hier von keiner Seite ber beitritten, vom ungariſchen Landlage 
ſelbſt aber in einem eirculus vitiosus in Abrede geſtellt worden. Es ſei aber 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Nothwendigkeit dieſer Auflöͤſung gegeben 


geweſen; wie ſchon Die Haltug der Ungarn im verftärften Reichsrathe, die Auf. 
nahme des Proteſtantengeſetzes, das Abreißen der kaiſerlichen Adler, die Steuer⸗ 
verweigerung, die Wahl ungariſcher Revolutionäre dargethan. Alles das habe 
aber lange vor dem 26. Februar ſtattgefunden. Der Redner wendet ſich nun 
insbeſondere gegen die vom Grafen Clam und Dr. Rieger erhobenen Einwen⸗ 
dungen; der Fall, daß ein Volk dem anderen Geſetze geben wolle, liege hier 
nicht vor, und ebenſo unbegründet ſei es, daß hier eine Minorität majoriſiren 
wolle. Möchten die Ferngebliebenen herantreten und bei den unaufſchiebbaren 
Finanzmaaßregeln mitwirken. Der Redner entkräftet unter vielem Weifall die 
Beſorgniß, daß die Majorität des Hauſes germanifirungsfüchtig ſei, warnt vor 
dem Abwege, der zu einem polniſchen Veto führe, und meint, man könne ſich 
einen Konvent gefallen laſſen, in welchem das Haus mit dem Monarchen gehe. 
8 Beifall.) Dann auf Oeſtreichs Weltftellung übergehend, ſagte der 
Redner: 

Auch die Stellung Oeſtreichs erfordert gewiſſermaßen die Zentraliſation 
gegenüber jenen Beſtrebungen, welche im Prinzipe des zu bildenden Föderativ⸗ 
ſtaates angedeutet worden ſind. Der orientaliſche Krieg hat es gelehrt, welcher 
Gefahr Oeſtreich ausgeſetzt iſt in ſeiner Stellung gegenüber Rußland und 
gegenüber der Türkei, und wie gewiſſermaßen die Macht in dem Staate noth⸗ 
wendig iſt, von deſſen Haltung die Entſcheldungen der wichtigſten Intereſſen 


a 


des eutopäiſchen Kontinentes abhängig iſt. Oeſtreich hat keine natürlichen 


Freunde, Oeſtreich kann fie nur haben, wenn es eine Großmacht ift. Oeſtreich, 
jo an die Grenzen des Oſtens Europa's hingeſtellt, neben einem Nachbar, deſſen 


längere Exiſtenz vielfach in Zweifel geſtellt it und gegenüber der Macht, die 
man von Vergrößerungswünſchen gewiß nicht freiſprechen kann, bedarf einer 
ſolchen Macht. Man wird der Politik Rußlands nicht Unrecht thun, wenn man 
jagt, daß ſeit dem Teſtamente Peter des Großen die Haltung der ruſſiſchen Po⸗ 
litit ein gewiſſes Ziel verfolgt, nämlich das griechiſche Kreuz auf Aja Sofia 
aufzupflanzen, und wenn Rußland nicht gerade beſtimmt und entichieden das 
Ziel jeden Augenblick verfolgt, ſondern ſich zurückzieht und auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt feine Beſtrebungen aufzuſparen ſcheint, jo wird doch kaum ein Zweifel 
ehegt werden, die vorige Politik Rußlands iſt gegen die Begünſtigung der 
Klein⸗Staatenbildung und gegen die Türkei gerichtet. Ein Anderes, wie dort 
das Teſtament Peter des Großen, ſcheint mir in Frankreich zu gelten. Dort 
find die idees napol&oniennes herrſchend, und man mag von der Friedensliebe 
des gegenwärtigen franzöſiſchen Kaijers vollſtändig überzeugt fein in Folge der 
Verſicherung, die zu wiederholten Malen in der Welt bekannt geworden iſt; 
aber die Beweglichkeit des Volkes, die Kriegstüchtigkeit ſeiner Armee, wird es, 
I ich, ſchwer machen, dauernd und für immer den Frieden zu erhalten. 
ie Erfahrungen der letzten Jahre in einem Theile von Europa liegen vor, und 
es iſt zu wünſchen, daß das Geſchrei mancher franzöſiſchen Blätter nach der 
Rheingrenze nicht von dem franzöſiſchen Volke ſelbſt in einem günſtigen Mor 
ment gehört werde. Beide Mächte aber, Rußland und Frankreich, haben ein 
emeinſchaftliches Intereſſe bezüglich Deutſchlands, d. i. die Schwächung 
Beuiſchlande, und wie Rußland wünſcht, daß es kein kräftiges Oeſtreich gäbe, 
welches die orientaliſchen Beſtrebungen durchkreuzt, hat auch Frankreich das 
Intereſſe, daß Oeſtreich nicht ſtark genug fein dürfe, um feine Pläne in der ita⸗ 
lleniſchen Politik zu durchkreuzen. Beide ſind alſo keine natürlichen Freunde 
Oeſtreichs. Italſen hat auch ſeinen Schmerzensſchrei als Parole in die Welt 
gerufen, mit dem es gezeigt, daß von dort aus keine natürliche Verbindung für 
die Intereſſen Oeſtreichs zu erwarten iſt, und das uns zunächſt ſtehende Preußen, 
das doch in dem letzten Dezennium am meiſten zu uns geſtanden, ich glaube, 
auch Preußen iſt mehr durch die Neigungen ſeiner Herrſcher, durch die hiſtoriſche 
Vergangenheit der letzten Dezennien zum Freunde Oeſtreichs geworden, als durch 
die natürliche Lage, und wenn man die Haltung von Preußens Kammern und der 
Preſſe erwägt, ſo wird man ſich geſtehen müſſen, daß dort ein natürlicher Ver⸗ 
bündeter für Oeſtreich anf die Dauer nicht vorhanden iſt. Nur ein Staat iſt es, der 
ein natürlicher Verbündeter ſein mag, und der iſt England, das Oeſtreichs 
Verbündeter war und es fein kann; aber eine Allianz Englands mit Oeſtreich 
iſt nicht durch den Beſtand Oeſtreichs als Staat, ſondern dadurch bedingt, daß 
Oeſtreich mächtig und kräftig iſt, und aus dieſen Momenten der Weltſtellung 
Oeſtreichs gegenüber anderen Staaten kann man mit Recht folgern, daß in 
Oeſtreich eine gewiſſe Kraft vorhanden, 8 ſein müſſe, damit es im 
Stande ſei, sub eigenen Füßen zu ſtehen und als Großmacht zu eriftiren. Föde 
ration iſt für Oeſtreich gleichbedeutend mit der Abdankung Oeſtreichs als Groß. 
macht über kurz oder lang. Wie ſollte Oeſtreich föderativ ee werden? 
Dr Urn mo oe, 
eine Zentralregleränd besser ABER tegie as rene Unmöglichkeit, 
einer ſolchen Aufgabe wäre kein Staat gewachſen. Noch über ein Moment will 
ich mich ausſprechen. Das iſt die deutſche Frage. Wenn der Deutſche in Deit- 
reich ein Selbſtbewußtſein feiner Nationalität hat, denn zur Schau trägt er es 
ja in den ſeltenſten Fällen, dann iſt es wohl gerechtfertigt. Es gab eine Zeit, 
wo ich und mancher Freund hier im Hauſe der Richtung angehangen haben, daß 
das große deutſche Reich wieder entſtehen möge. Es iſt nicht erſtanden, es kann 
daher auch von jener Anſchauung bei uns nicht die Rede fein, und ich verfichere 
Sie, daß wir keine Rekonſtruirung Deutſchlands mit dem Schwerpunkte in 
Frankfurt wollen, ſondern begehren, daß der Großſtaat Oeſtreich in Verbindung 
mit Deutſchland tritt, und nur das unſer Streben ſei. (Bravo links.) Wir 
wollen die ſtaatliche Selbſtändigteit Oeſtreichs, wir wollen das innige Zuſam⸗ 
menleben mit dem deutſchen Muttervolke, wir wollen gemeinſchaftliche Einrich⸗ 
tungen der höheren Lehranſtalten, eine gemeinſchaftliche Zoll- und Handelsge⸗ 
ſetzgebung, Gleichheit im Maaß und Gewicht, Erleichterung im Verkehr der Per⸗ 
ſonen und Sachen erſtreben; aber wir ſind der Ueberzeugung, daß die ſtaatliche 
Selbständigkeit Oeſtreichs gewahrt bleiben fol. Wir haben Schwierig⸗ 
keiten, wir ſind in einer Kriſe, aber hat Oeſtreich keine Kriſen über⸗ 
ſtanden von der Zeit her, als der Halbmond die Hauptſtadt bedrohte, 
als die Schweden vor Wien geſtanden ſind, als die franzöſiſchen Heere 
in Böhmen unter Maria Thereſia eingezogen find und einem fremden Landes⸗ 
herrn gehuldigt hatten, als der Rurfürk von Bayern in Linz einzog und Maria 
Thereſia kaum Plaß hatte, wie fie ſagte, um ihr Wochenbett zu überdauern? 
Das waren große Kriſen; aber ſie ſind überdauert worden. Nun, auch dieſe 
Kriſe wird überdauert werden; wir wollen, jo viel es au uns liegt, dieſe Kriſe 
beſchwören helfen, wir wollen uns um das Panier ſchaaren, das jetzt der Kaiſer 
hoch hält, wir wollen die Verfaſſung, wir wollen redlich ſtreben, daß die Laſten 
der Völker vermindert werden, wir wollen freiheitliche Inſtitutionen in der 
Verfaſſung, wir wollen, daß der Geiſt der Aufklärung, der Verſöhnlichkeit, 
der Gerechtigkeit die Verwaltung durchziehe, daß die Autonomie der Königreiche 
nicht weiter veſchränkt werde, als die Exiſtenz des Staates es erfordert, wir 
wollen das, zuſammengefaßt mit der Parole Großöſtreich, auf die Fahne ge⸗ 
ſchrieben, der wir folgen, und die Fahne hochhaltend wollen wir in den Streit 
gehen. Man wird uns als Männer finden und ſollten wir unterliegen, ſo haben 
wir unſere Schuldigkeit gethan. Wir haben aber die Zuverſicht, wir werden 
ſiegen, und nicht unſere Kinder, nicht unſere Enkel, nicht deren Enkel ſollen 
jenen düſtern Augenblick heraufkommen ſehen, wo fie beſtimmt find, zu ſchauen 
das brechende Auge des ſterbenden Genius von Oeſtreich.“ (Bravo links und 
im Zentrum.) Das Haus ging nun zur Spezialdebatte über. Dr. Wieſer 
hatte ein aus zwei Theilen beſtehendes Amendement eingebracht. Einerſeits war 
es ihm Angeſichts des, wie er bemerkte, nichts weniger als präziſen Vorbehal⸗ 
tes der Regierung, den ungarischen Landtag „wo möglich“ innerhalb ſechs 
Monaten wieder einzuberufen, darum zu thun, dem Wunſche nach baldiger 
Wiedereinberufung des Landtages in der Adreſſe Ausdruck zu geben; anderer; 
ſeits aber ſchlug er in ſeinem verſöhnlichen Eifer eine unmittelbare Vereinbarung 
zwiſchen den beiden Vertretungsförpern, dem engeren Reichsrathe und dem un⸗ 
gariſchen Landtage, vor. Da eine ſolche Propof 
jorität des Hauſes liegt, fo 
auch der erſte. Dr. Rechbaner hatte ein Amendement eingebracht, dahin gehend, 
daß der letzte Abſatz der Aline 5 des Adreßentwurfs alſo lauten ſollte: „Wir 
werden aber auch, wenn ihrer Mitwirkung entbehrend, in den uns verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden Beſchlüſſen uns nur von den Forderungen der Gerechtigkeit, 
Billigkeit, und von den Gefühlen der Brüderlichkeit für alle Völker Oeſtreichs 
leiten laſſen.“ Auch dieſes Amendement wurde abgelehnt. Ebenſo fiel das 
Amendement des Grafen Clam, in dem neulich mitgetheilten Gegen-Adreßent⸗ 
wurf beſtehend. Nur etwa zwanzig Mitglieder, 1 czechiſchen Fraktion ange» 
börig, erhoben ſich für dieſen Entwurf. Die pölniſche Fraktion hatte durch 
ihren Führer Dr. Smolka erklärt, von jeder Theilnahme fern zu bleiben. Die 
beiden ſloveniſchen Antagoniſten im Reichsrathe, die Abgeordneten Dr. Deſch⸗ 


mann und Dr. Tomann, führten im Laufe der Debatte eine Fehde gegen einan⸗ 


der. Das vom Dr. Deſchmann in die Debatte hereingezogene Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Dalmatien und Kroatien gab auch dem Abgeordneten aus dem erſtern 
Lande, Dr. Lapenna, Gelegenheit, für die Autonomie Dalmatieus und die un 
eſchmälerte Aufrechthaltung des 26. Februar im Allgemeinen und jpeziell in 
einem Heimatlande einzuſtehen. Er wies darauf hin, daß der dalmatiniſche 
Landtag ſich wiederholt gegen jede Einverleibung in Kroatien erklärt und durch 
die Abſendung von Vertretern in den öſtreichiſchen Reichsrath dokumentirt habe, 
daß er dem Februar⸗Patente vor dem Oktober⸗Diplome den Vorzug gebe. Na 
Annahme aller einzelnen Paragraphen des Adreßentwurfs der Kommiſſion 


| ition nicht im Sinne der Ma- 
fiel mit dieſem zweiten Theile des Amendements | 


2 


wurde auf Antrag des Baron Pillersdorf beſchloſſen, ſogleich zur dritten Leſung 
zu ſchreiten. Dieſe erfolgte und die ganze Adreſſe wurde unverändert ange- 
nommen. 

— [Eine Rede des Fürſt⸗Primas von Ungarn.] 
In der Graner Komitatskongregation hielt am 2. d. der Kardinal 
Fürſt⸗Primas von Ungarn als Präſident eine längere Rede; er ſagt 
in derſelben: Die Beſtrebung des Landtages war nur, die hiſtori⸗ 
ſche Rechtsbaſis wieder herzuſtellen, die auch das Diplom vom 20. 
Okt. anerkannt hat; ſeine Mittel waren nur ſanktionirle Geſetze. 
Der Landtag zeigte innerhalb der Grenzen der Autonomie ſeine 
Bereitwilligkeit, gemeinſame Intereſſen der Monarchie herzuſtellen. 
Es wurde jedoch, unſere vaterländiſche Geſetzgebung umgehend, der 
Reichsrath kreirt, welchen Ungarn ohne Aufopferung der wichtigſten 
Grundrechte und der 1790 garantirten Selbſtändigkeit nicht aner⸗ 
kennen konnte, daher erfolgte Auflöſung durch Schmerling; dieſe 
wurde aber mit ruhiger Ergebung aufgenommen. Als erfreuliche 
Erfolge des Landtages ſind die Annahme der Kurialkonferenz und 
die Arbeit der Nationalitätenkommiſſion anzuerkennen. Ungarns 
Fürsprecher im Wiener Reichsrathe verdienen Vertrauen; an die 
Unterdrückung der ungariſchen Verfaſſung durch den Nachfolger des 
heiligen Stephan zu glauben, ſei ſträflich. Sollte die Konſtitution 
durch die Ausſöhnung des Thrones nicht errungen werden, ſo erklärt 
der Primas, als Obergeſpan zu reſigniren. 8 

Zwittau, 1. Sept. [Ovation für Giskra.] Geſtern, 
ſchreibt man dem „Mähr. Korreſp.“, ward dem Abgeordneten Dr. 
Giskra, der ſich in Privatgeſchäften einige Stunden hier aufhielt, 
vom Männergeſangvereine ein Ständchen beim Scheine der Fackeln 
gebracht. Chöre von Beethoven, Mendelsſohn und das Kalliwo⸗ 
da'ſche deutſche Lied wurden geſungen. Dr. Giskra kam aus ſei⸗ 
nem Abſteigequartier auf die Straße herab, um in einer längern 
Rede der deutſchen Bevölkerung unſerer Stadt für die kundgegebe⸗ 
nen Sympathien mit ſeinen Grundſätzen zu danken, die ihm ge⸗ 
brachte Ovation beſcheiden von ſeiner Perſon ablehnend und gleich⸗ 
zeitig auf alle ſeine Geſinnungsgenoſſen ausdehnend. Nachdrücklich 
ermahnte er zur Wahrung der deutſchen Nationalität, da Zwittau 
einer Inſel gleicht, die von den Czechen im Weſten und von den 
ſlaviſchen Mährern andererſeits bedroht erſcheint, und brachte 
ſchließlich ein begeiſtertes Hoch auf unſern Kaiſer aus, das in den 
weiten Räumen unſeres Stadtplaged ein tauſendſtimmiges Echo 
fand. Dr. Giskra's Rede wird von nachhaltiger Wirkung bleiben, 
um jo mehr, da wir höchſtens durch Geſchäftsreiſende ein etwas 
lebendigeres Bild von den Vorgängen im Parlamente erhalten. 

Peſth, 4. Septbr. [Auflöſung der Stadtrepräſen⸗ 
tanz.] Der „Preſſe“ wird gemeldet: Heute um 9 Uhr trat die 
Generalverſammlung der Stadtrepräſentanz zuſammen. Der königl. 
Kommiſſar Koller las das Auflöſungsreſkript vor und ſtellte im 
Falle der Renitenz Militärgewalt in Ausſicht. Einige riefen: „Das 
wollen wir!“ Die Majorität rief: „Nach Hauſe!“ Der Kom⸗ 
miſſar erklärte, ein Proteſt ſei unzuläſſig. Unter Szozat ging die 
Verſammlung auseinander; das zahlreich anweſende Publikum war 
ruhig; die Stimmung iſt eine ruhige. 

Debreczin, 1. Septbr. [Die Steuerexekution], 
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Steuer wurden die Stadtrepräſentanten belaſtet; es gab wohl 
Solche, die ſich dieſer Laſt zu entledigen ſuchten, aber 160 Reprä⸗ 
ſentanten hielten die Soldaten 8 Wochen hindurch bei ſich. Da 
nun dieſe Methode erfolglos war, ſo beabſichtigte man, 400 Mann 
Infanterie und 135 Mann Kavallerie ins Rathhaus einzuquartie⸗ 
ren; da dies aber nur nachtheilig für die Mannſchaft war, ſind 
diejelben ſeit 10 Tagen auf ſtädtiſche Koſten bei Privaten einquar- 
tiert. Die Ausgabe beträgt circa 60 fl. täglich, aber die Stadt hat 
noch keinen Heller bezahlt. Es iſt erwähnenswerth, daß die Stadt 
eine anerkannte Schuld von 150,000 fl. von der Staatskaſſe zu 
fordern hat. 


Württemberg. Stuttgart, 4. Septbr. [Aus der 
Kammer.] In der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde 
der Bericht der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion über die Preßverord— 
nung vom 22. Februar 1861 berathen, wodurch mehrere Beſtim⸗ 
mungen der früheren, auf Grund des Bundespreßgeſetzes von 1854 
erlaſſene Preßverordnung von 1856 in mehrfacher Hinſicht gemil⸗ 
dert worden find. Die ſtaatsrechtliche Kommiſſion erſtattete dar⸗ 
über einen umfaſſenden Bericht, kam aber (obgleich ſie die gute 
Abſicht der Regierung, wodurch materiell den Hauptbeſchwerden 
abgeholfen worden, anerkannte) doch aus formellen und prinzipiel⸗ 
len Gründen darauf zurück, den Antrag bei der Regierung und die 
frühere Bitte dringend zu erneuern, dieſe Verordnung zur Verab⸗ 
ſchiedung mit den Ständen vorzulegen, weil ſie von der Anſicht 
ausging, daß der Bund nicht befugt geweſen ſei, hierüber ohne 
Genehmigung der einzelnen Landesvertretungen bindenden Beſchluß 
zu faſſen; eine Anſicht, welche von unſerer Regierung auf Grund 
des . 3. der Verfaſſung beftritten wird. Hölder erklärte ſich mit 
dem Kommiſſionsantrag nicht einverſtanden, ſondern machte den 
weiter gehenden Antrag, zu erklären, daß die Kammer die k. Ver⸗ 
ordnungen von 1856 und 1861 als zu Recht beſtehend nicht aner⸗ 
kenne und demnach als für das Land verbindlich nicht anſehe, und 
dies der Regierung mitzutheilen. Da Miniſter v. Linden durch 
Annahme dieſes Beſchluſſes einen ernſten Konflikt zwiſchen Regie— 
rung und Ständen in Ausſicht ſtellte, ſo ſtellte Sarwey einen 
Vermittelungsantrag, welcher den Kommiſſionsantrag vollſtändig 
aufnahm und nur am Anfang die Erwägung beifügte, daß die bei- 
den Verordnungen verfaſſungsmäßig ohne Einwilligung der 


miſchen Debatte wurde der Antrag Hölder's mit 54 gegen 31 
Stimmen abgelehnt und der Sarwey's mit 50 gegen 35 Stimmen 
| angenommen. (F. 3.) 


Hamburg, 5. Sept. [Prinz Adalbert.) Geſtern em- 
pfing Se. K. H. der Prinz Adalbert im Laufe des Vormittags meh⸗ 
rere hieſige Bürger, welche um Audienz nachgeſucht hatten, und be- 
gab ſich dann in Begleitung des Korvettenkapitäns v. Bothwell 
und des Lieutenants zur See v. Saint Paul nach dem Hafen, wo 
derſelbe in einem Boot der Korvette „Amazone“ an Bord der 
Kriegsbrigg „Hela“ fuhr und darauf den Hafen an verſchiedenen 
Stellen in Augenſchein nahm. Nachmittags um 5 Uhr hielt der 
Prinz im Hotel de 1 Europe eine glänzende Tafel von ungefähr 50 
Kuverts, zu welcher, außer den Mitgliedern des Senats und dem 
königlichen Geſandten, viele Mitglieder der Gerichte und Behör⸗ 
den 2c., jo wie auch die Chefs des Linien» und Bürgermilitärs 


Stände nicht hätten erlaſſen werden ſollen. Nach einer ſehr ftürs | 


mehrere Stabsoffiziere des Linienmilitärs, der Hamburger Lootſen⸗ 
kommandeur, der Kapitän der „Saxonia“ ꝛc. geladen waren. Auch 
der größte Theil der Offtziere der! hier ee Kriegsmarine 
war zur Tafel gezogen. Nachdem Se. K. Hoheit nach aufgehobener 
Tafel ſich längere Zeit mit den Gäſten aufs Freundlichſte unterhal⸗ 
ten hatte, nahm er ſpeziell von dem Bürgermeiſter Dr. Sieveking 
jo wie von dem Syndikus Dr. Merck in herzlichſter Weiſe Abſchied 
und entließ die Verſammlung gegen 8 Uhr. Heute Mittag verläßt 
der Prinz am Bord der königlich preußiſchen Kriegsflotille Ham⸗ 
burg und wird morgen früh von Kurhaven in See gehen, um nach 
der Weſer, jo wie auch nach der Jade zu ſegeln. a 


Heſſen. Kaſſel, 4. Sept. [Verbot.] Nach ei it⸗ 
theilung der „Zeitung für Norddeutſchland“ Ba die Pelthebcherbe 
Nachricht davon erhalten, daß aus der benachbarten hannoverſchen 
Stadt Münden 47 Knaben in einem Alter von 10—12 Jahren 
unter Führung von Lehrern hier eintreffen würden. Deshalb wurde 
der hieſige Turnlehrer B. auf die Polizei beſchieden und ihm eröff⸗ 
net, daß die Turner durchaus nicht in geſchloſſenen Gliedern, auch 
nicht mit einer Fahne oder Abzeichen oder gar mit klingendem 
Spiel weder hier einrücken, noch in einem ſolchen Aufzuge durch 
die Stadt marſchiren dürfen. Die Kolonne konnte noch zeitig 
genug von dem betreffenden Verbote in Kenntniß geſetzt werden 
und ließ demnach ihre Fahne in Landwehrhagen, wo ſie Halt ge⸗ 
macht hatte, als fie sich zu ihrem Marſche hier wieder in Bewegung 
ſetzte. Die kleinen Kürfähnlein hatte ſie nicht in das Verbot ein⸗ 
geſchloſſen geglaubt und dieſelben nicht zurückgelaſſen. Aber die 
Polizei halte die umſichtigſten Vorkehrungen getroffen; und jo 
wurden durch das vor dem Leipziger Thore aufgestellte Polizei⸗ 
perſonal auch dieſe Fähnlein beſeitigt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Sept. [Tagesnotizen.] Der Herzog und 
die Herzogin von Montpenſier haben ſich von Popwouß 415 Fal⸗ 
mouth begeben, um ſich daſelbſt auf dem Kriegsdampfer „Don 
Antonio Ulloa“ nach Spanien einzuſchiffen. — Der Graf von 
Mount Edgecumbe ift geſtern an Bord ſeiner vor Erith in der 
Themſe liegenden Nacht geſtorben. Er war 1797 geboren und ſeit 
1831 mit einer Tochter des verſtorbenen Kontreadmirals Ch. Feil⸗ 
ding vermählt. Sein ältefter Sohn und Erbe iſt 39 Jahr alt. — 
In dem großen Etabliſſement von Clay am Merſey wird gegen⸗ 
wärtig im Auftrage einer fremden les heißt der ruſſiſchen) Regie⸗ 
rung ein Rieſengeſchüt angeferligt, um vermitteljt deſſelben die 
Widerſtandskraft von Eiſenplalten zu erproben. Diele Kanone wird 
im Stande ſein, ein Geſchoß von 500 Pfund Gewicht abzufeuern 
während die engliſche Admiralität ſich bei ihren neueften Schieß⸗ 
proben gegen Eijenplatten mit Geſchoſſen von 200 Pfund begnügte. 
— Die Niederreißung des alten auswärtigen Amtes in Downing⸗ 
Street beginnt in den nächſten Tagen und gleichzeitig die Demoli⸗ 
rung der anſtoßenden Gebäude. Beim Zuſammentritt des Parla⸗ 
ments dürfte der Neubau der projektirten Minifterialgebäude ſchon 
ziemlich weit fortgeſchritten fein. — Der amerikaniſchen Korteipon- 


denz eines engliſchen Blattes zufolge hat di i ü⸗ 
dens den Beſchluß gefaßt, im et n 


Armee ſämmtliche Baumwollpflanzungen, Magazine und ſonſtt 
Gebäude auf dem Wege der Juvaſtous⸗Armee in Brand mn 
um dem Feinde nach ruſſiſchem Vorbilde das Vordringen zu 


erſchweren. 
Frankreich. 

Paris, 4. Sept. [Franzöſiſche Ueberhebung— 
Generalrath des Heraultdepartements, deſſen Abel an . Kr 
jo entſchieden freihändleriſch klingt, präſidirt Michel Chevalier. 
Schon in der Eröffnungsrede hatte er die Regierung des Kaiſers 
als die Hauptſtütze des allgemeinen Friedens und die Hebung des 
Volkes als den Grundgedanken der kaiſerlichen Politik bezeichnet; 
Niemandem mehr in der Welt als Napoleon III. ſei es zu danken, 
daß die großen Prinzipien von 1759, von dem Schmuße der Lei⸗ 
denſchaften gereinigt, jegt Europa für ewige Zeiten erobert hätten 
ſo daß nicht nur die Völker von ihnen Würde und Wohlſein ſon⸗ 
dern auch die Fürſten ihre Sicherheit erhalten. Heute hat ſich der 
Präſident bei dem Bankett, mit welchem in Montpellier die Seſſton 
des Generalrathes geſchloſſen worden iſt, abermals über dieſes 
Thema vernehmen laſſen. Der „Telegraph“ ſkizzirt uns die Rede 
in folgenden Strichen: „Frankreich iſt draußen geehrt und geach⸗ 
tet; gefürchtet wird es nur von den Feinden des Fortſchrittes und 
von den Widersachern der Ziviliſation. In der ganzen Welt gilt 
es als Hauptvertreter, als Hauptvorkämpfer des ſozialen und po⸗ 
litiſchen Fortſchritts, flößt allen Völkern, die auf eine Beſſerung 
ihres Looſes hoffen, Bewunderung und Liebe ein und empfängt 
Beweiſe des Haſſes und Mißtrauens nur von Menſchen, welche die 
Leidenſchaft eines anderen Zeitalters erfüllt. Leider gehören zu 
dieſen Menſchen auch einige Miniſter einer großen Nation, unferer 
nächſten Nachbarin, die durch ihre Liebe zu Freiheit und Fortſchritt 
berühmt und der die Regierung des Kaiſers in ehrlicher und für 
beide Theile ehrenvollere Weiſe entgegengekommen iſt, daß ſie wohl 
dafür einen beſſeren Empfang und eine freundlichere Antwort ver⸗ 
dient hätte.“ Sollte Herr Michel Chevalier wirklich ganz blind 
ſein für 1 7 55 4 en ahl der nicht bloß 
einige engliſche Miniſter, ſondern noch unzählige andere? 
in Europa mit e * M a e 

— ([Tagesbericht.] Der „Moniteur“ publizi i 
Lifte von Militärperfonen, welche im Lager A a 16 
Auguſt vom Kaiſer dekorirt worden ſind, desgleichen Ordensver⸗ 
leihungen an Militärs durch Dekret vom 25. Auguſt; ferner die 
Ernennung von 80 neuen Schiffsfähnrichen, ſowie abermals 12 
Generalrathsadreſſen an den Kaiſer und den Text der vom Finanz⸗ 
miniſter Forcade in Bordeaux gehaltenen Eröffnungsrede. — Der 
„Monteur“ meldet, daß, nachdem die Geſandten Frankreichs und 
Englands in Mexiko gegen völkerrechtswidrige Handlungen vergeb⸗ 
lich proteſtirt hätten, die diplomatlſche Berbindung mit Juarez 
aufgehoben worden ſei. — Der Kaiſer wird auf ſeiner Rückreise 
von Biarritz in Bourges anhalten und den Platz beſichtigen, wo 
die große Kanonengießerei errichtet werden fol. — Lavalette iſt 
geſtern Abends nach Biarritz abgereiſt. — Der Friedensrichterge⸗ 
hilfe Jacoutot in Marchaux ift, wie aus einigen im „Sieele“ ver⸗ 
öffentlichten Schriftſtücken erhellt, vom Generalprokürator in Be⸗ 
jangon nur deshalb ſeines Amtes entſetzt worden, weil er bei den 
Wahlen nicht den Regierungskandidaten, ſondern einen ihm enge 
befreundeten Herrn Cuneot unterſtützen wollte. — Das franzoͤſiſche 


chen 


* 


Geſchwader an der Küſte Syriens ſoll binnen Kurzem zurückkeh⸗ 
ren; über Winter ſollen nur ein paar leichte Schiffe unter dem 
Kommando des Kapitäns de la Graniere vor Beyrut liegen blei⸗ 
ben. — Die „Gazette de Savoie“ iſt die erfte Zeitung der neu 
anneklitten Provinzen, welche das Preßgeſetz vom 17. Febr. 1852 
zu koſten bekommt. Weil ſie ein Schreiben des Herrn Bocquin 
von Chambery in Bezug auf die von den Anwalten gemachten 
Reklamationen veröffentlicht hat, iſt ihr Chefredakteur zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß und 2500 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 
Herrn Bocquin hat übriges dieſelbe Strafe getroffen. — Es ſind 
dieſer Tage eine Anzahl franzöſiſcher Jeſuitenpatres nach China 
abgereiſt, wo ſie verſchiedene, ſehr blühende Ordenshäuſer be⸗ 
figen. — Der Kaiſer hat dieſer Tage die Errichtung eines Fluth⸗ 
baſſins in Dünkirchen angeordnet. Für Getreidezufuhr aus Eng⸗ 
land iſt dieſer Platz, namentlich in der gegenwärtigen Zeit, nicht 
ohne Bedeutung. In den franzöſiſchen Seehäfen wird immer 
noch mit größtem Elfer gearbeitet. Man rüſtet jetzt alle Kriegs. 
ſchiffe aus, die noch im Stande find, Kanonen zu tragen. — 
Paulin Limeyrac fordert heute die Polen auf, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten und die Ereigniſſe abzuwarten. Dieſes ſei, meint er, das 
einzige Mittel, wie ſie ſich ihre Freunde bewahren könnten. Eine 
Ueberſtürzung könne ihnen nur ſchaden. — General Klapka kommt 
dieſer Tage nach Paris. Er war bisher in London, wo er Konfe⸗ 
tenzen anwohnte. — Es iſt doch noch möglich, daß Garibaldi zu 
den Feſten nach Neapel gehen wird. Es find neuerdings zwei De⸗ 
putationen an ihn abgeſandt worden; eine derſelben, die aus Ar- 
beitern beſteht, hat der General Cialdini an ihn geſchickt. — Die 
Küſtenbewaffnung wird in dieſem Augenblicke beendigt. Die am 
meiſten ausgeſetzten Batterien werden auswendig mit ſtarken Eiſen⸗ 
platten bekleidet. 

E [Prinz Ladislaus Czartoryski!] iſt vom Kaiſer 
eingeladen worden, ſich zu ihm zu begeben; der Prinz hat geſtern 


Abend die Reiſe angetreten. Prinz Ladislas Czartoryski iſt der 


zweite Sohn des jüngſt verſtorbenen Fürſten Adam C, er ſteht 
letzt an ſeines Vaters Stelle an der Spitze des ariſtokratiſchen 
Theils der polniſchen Emigration. Seine Gemahlin iſt die Gräfin 
Maria Amparo von Viſta Alegre, Tochter der verwittweten Köni⸗ 
gin von Spanien und des Herzogs Munoz von Rianzares und 
Montmorot. (N. P. Z.) 


Niederlande. 

Haag, 3. September. [Die Seſſion der Generalſtaa⸗ 
ten] iſt heute vom Miniſter des Innern, Baron van Heemſtra, 
geſchloſſen worden. 

Italien. 

Turin, 30. Auguſt. Unglücksfall; Leichenbegäng⸗ 
niß.] Der Brand in der Poſtſtraße verlangte geſtern drei weitere 
Opfer. Trotz alles Abrathens hatte eine Familie ihre äußerlich we- 
nig beſchädigte Wohnung wieder bezogen, und legte ſich, ermüdet 
von den unerhörten Anſtrengungen des vergangenen Tages, zu Bett, 
als gegen Mitternacht die Decke einſtürzte und die drei Schläfer 
zerſchmetterte. — Geſtern Abend 6 Uhr hatte die feierliche Beerdi⸗ 
gung der bei dem Brande gebliebenen Opfer ſtatt. Die Munizipa⸗ 
lität hatte beſchloſſen, in corpore an dem Leichenzug theilzunehmen, 

wackern Militärs, die aus zu viel Muth und Aufopferung 

für ihre Mitmenſchen ſelbſt ihr Leben laſſen mußten, auf dem Kirch⸗ 
hofe eine eigene Stätte einzuräumen, und ſie mit einer Inſchrift zu 
ſchmücken. Außer der Munizipalität gaben ſämmtliche hier liegende 
Regimenter ihren Todten Kameraden das Geleite. Dieſelben wur- 
den auf vier ſechsſpännigen Trauerwagen zur Ruhe gebracht. Auf 
den erſten beiden befanden ſich die Särge der acht verunglückten 
Soldaten und Gendarmen; auf dem dritten die Hülle des Majors 
= Beaufort, und auf dem vierten die des vielbetrauerten Oberſten 
rotti. 

— [Bourboniſche Proklamationen.] Neapolita⸗ 
niſche Blätter bringen zwei zu Rom in der Offizin des Sanfediſten 
Salviucci auf Koſten des Königs Franz gedruckte und in vielen 
Exemplaren verbreitete Proklamationen, wahre reaktionäre Perlen, 
von denen die eine, welche „Die Neapolitaner an die Sicilianer* 
betitelt iſt, mit dem kühnen Satze anhebt: „Wir haben ſtets als 
Brüder mit einander gelebt, als Brüder durch Blutsverwandtſchaft, 
Geſetzgebung, Charakter, Sitten, als Brüder im Wohlergehen, als 

rüder in der Gefahr, als Brüder in den Freuden des Friedens, 
als Brüder in der Hitze des Gefechtes, und wir waren ſtets durch 
die theuren Bande einer gemeinſamen Zuneigung verbunden.“ 
Die Neapolitaner und die Sieilianer! Wir hatten bisher in un: 
ſerer Unſchuld den Geſchichtsſchreibern geglaubt, welche das Ver⸗ 
hältniß dieſer beiden „Brüder“ wie das von der Maus und Katze 
ſchildern. „Die Sieilianer an die Neapolitaner“, iſt die zweite 
(in Nr. 207 ſchon erwähnte) Proklamation betitelt; fie beginnt: 
„Unſere Herzen haben von jeher für Vereinigung geſchlagen, wir 
haben ſtets dieſelben Wünſche gehegt, dieſelben heißen Wünſche, 
und wir ließen uns ſo weit irre leiten, daß wir Euch als Brüder 
verleugneten, Euch, die Ihr mit uns verbunden ſeid durch Bluts⸗ 
verwandtſchaft“ . . und fo fort genau im Tone der erſten Prokla⸗ 
mation, nur daß das Haus Savoyen noch des Vaterlandsverraths 


angeklagt wird, weil es Nizza an Frankreich abgetreten habe. 


51 Turin, 2. September. [ Benedetti; die deutſchen 
nebenenbeſtrebungen.] Der König Victor Emanuel hal Be⸗ 

n mit großer Freundlichkeit empfangen. — Die Bewegung 
t Fre en einer deutſchen Flotte wird hier in liberalen Kreiſen 
mit Greuden begrüßt. „Alles, was Preußens Machtſtellung ſtärkt, 
he wilkommen“, ſagte mir geſtern ein italienijher Staats- 
mann. » - enn Preußen ſtärker und mächtiger in Deutſchland wäre, 
als es laß noch gr, jo würde es das Königreich Italien ſchon aner 
kannt ha 0 * Preußen, reſp. Deutſchland mächtiger geſtaltet, 
das . Krankreichs Einfluß, und bei aller unjerer Dank 
barkeit für den!“ “fer können wir doch nicht wünſchen, daß dieſer 
Einfluß überwiegend werde!“ (K. Z. 

Turin 4. a [Tages nachrichten,] General Brig: 
none hat den Stalthalterſchaftspoſten von Sicilien nicht angenom⸗ 
men. Das Gerücht geht, man habe dieſen Plap General Pettinengo 
er - eee hat Peruzzi in Neapel die 

iſenbahnen . 


vergeben, welche mit den Arbeiten ſofort beginnen müſſen. — Der 


„A. 3.“ wird gemeldet, daß im Lager von San Maurizio, wo bes 


kanntlich deſertirte neapolitaniſche Soldaten und dergleichen geſchult 
werden ſollen, eine Meuterei ausbrach, ungeachtet daß dieſe Leute 
unbewaffnet und von zwei Brigaden und einigen mit Kartätſchen 
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geladenen Batterien umgeben ſind. Die Meuterei wurde endlich 


nach vielem Blutvergießen bewältigt. — Die Brigade Modena er⸗ 


hielt Marſchbeſehl nach Ancona, wo fie nad Calabrien eingeſchifft 
wird, weil die „Reaktion“ daſelbſt immer mehr um ſich greift. — 
Der frühere Miniſter Joh. Bapt. Guccione, Oberappellationsgerichts⸗ 
rath, wurde beim Einſteigen in den Wagen in Palermo erdolcht. 
— Am 31. Auguſt war in Mailand der letzte Termin für die Gang⸗ 
barkeit der öſtreichiſchen Münzen. Begreiflich wollten ſie daher die 
Bäder, Fleiſchhauer und Kaufleute nicht mehr annehmen. Darüber 
entſtanden im Borgo S. Gottardo und im Viertel der Porta Co⸗ 
maſina Tumulte, welche einen ſo ernſten Charakter annahmen, daß 


Signori. Die Rufe ertönten: Ben presto ritornerann’ i Tedes- 
chi, e la pagherann’ i sciori! 
multe nicht. — Aus Siena vom 29. Auguſt berichtet die „Trieſter 


Ztg.“: Das hieſige Caſino de' Nobili hatte geſtern einen Ball ver⸗ 


anſtaltet, zu dem zahlreiche Einladungen ergangen waren. Da 
letztere jedoch weder die Nationalgarde, noch die Bürgerſchaft be⸗ 
rückſichtigten und der hieſige Adel in ſeiner Mehrzahl durchaus 
nicht im Rufe des Liberalismus ſteht, überdies geſtern der Jahres⸗ 
tag der Ankunft Pius' IX. in Siena im Jahre 1857 war, weshalb 
dem Feſte von mehreren Seiten ein politiſcher Charakter beigelegt 
wurde, ſo ging es dabei nicht ohne ernſtliche Ruheſtörungen ab. 
Die Ballgäſte wurden inſultirt, die Fenſter des Caſino's mit Stei⸗ 
nen beworfen und auf dem Platze vor demſelben allerlei lärmender 
Unfug getrieben. Schließlich mußten die Truppen einſchreiten, da 
die Nationalgarde allein nichts ausrichten konnte. 

— [General Türr.] Die „Opinion nationale“ bringt 


Salerno⸗Eboli an Unternehmer 


folgende telegraphiſche Depeſche vom General Türr: „Die in mei⸗ 
nem Namen im „Journal des Débats“ abgegebene Erklärung (fie 
ſtellte die Verlobung in Abrede) iſt irrig; haben Sie die Güte an⸗ 
zuzeigen, daß Fräulein Adeline Bonaparte-Wyſe mir die Ehre er⸗ 
zeigt, meine Hand mit Zuſtimmung ihrer Frau Mutter anzuneh⸗ 
men, und daß Se. Majeſtät mir die Erlaubniß gegeben hat, ſie zu 
heirathen.“ (Die Braut iſt eine Tochter des Herrn Thomas Wyſe, 
der lange Zeit als britiſcher Geſandter in Athen fungirte; die Mut⸗ 
ter iſt Lätitia Bonaparte, Tochter des Fürſten Lucian Bonaparte 
von Canino und der Dame Jouberteau. Madame Lätitia Bona⸗ 
parte lebt ſchon längſt von Herrn Thomas Wyſe getrennt. Ihre 
Tochter, die ältere Schweſter der General Türrſchen Braut, iſt 
Madame Marie Bonaparte⸗Wyſe, bekannt unter dem Namen 
„princesse de Solms“, wobei aber nicht an das erlauchte fürſtliche 
und gräfliche Haus Solms in Deutſchland zu denken.) 

— [Der Aufſtand in Neapel.] Die Reaktion hat von 
Rom aus einen neuen Verſuch gemacht. Eine Landung erfolgte 
in der Nacht des 4. September bei San Elpidio in der Provinz 
Ascoli. Ueber die Anzahl der gelandeten Reaktionäre verlautet noch 
nichts, doch werden nach einer Turiner Depeſche vom 4. Septbr. 
eilends Truppen und Nationalgarden zu der Verfolgung derſelben 
abgeſchickt. Auch an mehreren anderen Punkten fanden Landungen 
ſtatt. — Nachrichten der „Perſeveranza“ aus Neapel vom 3. mel⸗ 
den: Man hat Nachrichten von ſtattgefundenen Gefechten bei St. 
Angelo, im Bezirk Sora; bei San Gregorio, im Bezirk Salerno 
und im Gebiete von Ascoli. Ueberall wurden die Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen. — Aus Neapel vom 31. Auguſt wird der „Trieſter Ztg.“ 
berichtet. Aus Benevent vom 30. wird gemeldet, daß die Auf: 
ſtändiſchen, aus den benachbarten Provinzen vertrieben, verſchie— 
dene Ortſchaften der Provinz Benevent beſetzten. Truppen und 
Nationalgarden eilen herbei, um ſie zu umzingeln. Das Gebiet 
von Mateſe iſt noch in den Händen der Royaliſten. An mehre⸗ 
ren Orten fanden Landungen ſtatt. „Sole“ veröffentlicht die In⸗ 
ſtruktionen des bourboniſchen Komité's in Rom an die Filialko⸗ 
mité's im Königreich Neapel. — Aus Sora, 30. Auguſt, wird be⸗ 
richtet: Die Operationen gegen die Scharen Chiavone's hatten 
keinen Erfolg; man kam denſelben nicht auf die Spur. Ueber den 
Ausgang der Operationen gegen Ceneillo iſt nichts Näheres be⸗ 
kannt. — Der in Neapel erſcheinende „Popolo d'Italia“ vom 29. 
Auguſt bringt Nachrichten aus Piedimonte vom 27. Auguſt. Am 
23. und 24. machten die Truppen, ungefähr 3000 Mann ſtark, 
ihre lang vorbereiteten Angriffe auf die Royaliſten im Mateſe. 
Das Reſultat entſprach jedoch den Erwartungen keineswegs. Die 
Royaliſten zogen ſich, nachdem einige Schüſſe gewechſelt waren, 
in ihre, wie es ſcheint, unzugänglichen Stellungen zurück, nachdem 
fie kaum 4 Mann an Todten verloren. Dagegen tödteten die pie» 
monteſiſchen Soldaten 6 bis 7 ganz unſchuldige Kohlenbrenner im 
Walde Coglione di Letino, weil fie dieſelben für Briganti hielten. 
Telegramme in Turiner Blättern ließen die Aufſtändiſchen in Ma⸗ 
teſe bereits umzingelt und beinahe ſämmtlich getödtet oder gefan⸗ 
gen ſein. — Der neapolitaniſche Korreſpondent der „Indépendance 
belge“ verſichert mit großer Beſtimmtheit, daß viele Individuen, 
die bei Capua unter Garibaldi gegen die königlichen Truppen ge- 
fochten haben, jetzt unter der Fahne der Contrerevolution gegen 
die Piemonteſen zu Felde ziehen. — Aus Perugia wird der „Gaz⸗ 
zetta di Torino“ vom 3. Sept. gemeldet, daß ſeit einigen Tagen 
die Franzoſen eifrig die Grenzen überwachen und mehrere Gefechte 
zwiſchen den Franzoſen und Banditen, die in italieniſches Gebiet 
einfallen wollten, vorfielen. Dagegen meldet die „Gazzetta di To— 
rino“: „Die Banditen, welche von den päpſtlichen Gendarmen auf 
der Grenze unſeres Staates angehalten wurden, ſind ruhig nach 
Rom zurückgekehrt und, nachdem ſie ſich in einer Kaſerne zu Rom 
ausgeruht hatten, gen Sannio geſchickt worden, um zu der Chia⸗ 
vone'ſchen Bande zu ſtoßen.“ 


Rom, 3. Sept. [Fortdauer der franzöſiſchen Ok⸗ 
kupation.] Der „Patrie* wird kelegraphirt, daß von dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Generalſtab formelle Inſtruktionen an die an der Grenze 
kommandirten Offiziere ergangen ſeien, um ſie daran zu 1 
daß keine Abtheilung piemonteſiſcher Truppen das päpſtliche Ge⸗ 
biet betreten dürfe, das Frankreich beſetzt halte und beſchütze. Ueber⸗ 
ſchreitungen des Neutralitätsprinzips ſollen ſofort an die oberſte 
franzöſiſche Militärbehörde, die über das, was geſchehen ſoll, zu ent⸗ 
ſcheiden habe, berichtet werden. Die Dampffregatte „Le Cacique“ 
war in Civita Vecchia vor Anker gegangen. Sie kam von Toulon 
und hatte ungefähr 900 Mann an Bord, die ſofort ans Land ge— 
ſetzt wurden. Der „Cacique“ hatte außerdem von der Intendan⸗ 
tur verlangtes Material an Bord, das in Folge der für eine 
noch ſehr ausgedehnte Zeit verlängerten Okkupation nothwendig 
geworden war. 


die Nationalgarde ausrücken und einſchreiten mußte. Wie gewöhn⸗ 
lich bei allen Mailänder Tumulten, ging das Volk wieder an die 


Ernſte Folgen hatten dieſe Tu⸗ 


| 
| 
| 
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Rußland und Polen. 


Warſchau, 4. Septbr. [Neue Demonſtrationen 
die Wahlen; Lage der Zuckerfabriken; Ernte.] Aus 
dem Stadium des gegenſeitigen Beobachtens find die unruhigeren 
Polen bereits herausgetreten, und ſeitdem zu mehrfachen Demon⸗ 
ſtrationen übergegangen, welche zwar noch keinen neuen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der bewaffneten Macht zur Folge gehabt haben, ſondern es 
nur darauf anzulegen ſcheinen, zu ſehen, wie weit man bei dem ſich 
gütig und nachſichtig zeigenden Statthalſer mit politiſchen Beſtre⸗ 
bungen vorgehen könne. So ſahen wir dieſer Tage wieder einen 
ſogenannten politiſchen „Märtyrer“ mit aller Oſtentation des 2. 
März begraben, der am 8. April verwundet und an dieſen Wunden 
geſtorben ſein ſollte; nach mehrfachen übereinſtimmenden Verſiche⸗ 
rungen ruhiger alter Polen aber hat der vorbeſagte „Märtyrer“ am 
8. April nur einen kaum fühlbaren Streifſchuß am Finger erhalten, 
und ſoll gar nicht daran krank geweſen, ſondern an einem alten 
langwierigen Bruſtübel geſtorben ſein; weil er aber doch am 8. April 
verwundet war, ſo muß dies zu einer eklatanten Demonſtration die 
Veranlaſſung geben. Man gebietet von Seiten der Revolutionäre 
die Läden und Werkſtätten zu ſchließen; zur Leichenbegleitung fin⸗ 
den ji viel Tausende in tiefer Trauer ein, und ftatt die Leiche wie 
üblich zu fahren, wird fie nach dem ¼ Meile entfernten Kirchhof 
von Powazski zuerſt von Männern, dann von eleganten fanatiſchen 
Damen getragen! Dieſer junge Menſch, ein Schreiber bei einer 
Behörde, wird als ſeliger „Märtyrer“ durch politiſche Reden und 
Lieder geprieſen, und dabei nicht wenig auf die Tyrannen geſchimpft. 
Vorgeſtern erneuerte ſich alles dies: es war ein großes Trauerfeſt 
für die am 18. v. M. in Wilna gebliebenen 2 „Märtyrer“ veran⸗ 
ſtaltet. In allen katholiſchen Kirchen wurden Seelenmeſſen ge- 
leſen, zu deren Bezahlung auch evangeliſche Arbeiter beizutragen ge⸗ 
zwungen wurden, und Alles ſtellt die Arbeit ein, ſchließt die Läden 
oder muß fie ſchließen, ſogar die Privat-Lehranftalten müſſen die 
Schüler entlaſſen. Wer gern arbeiten möchte, wird zum Feiern 
gezwungen, und viele deutſche Arbeiter mit Weib und Kind ver⸗ 
lieren ihr Brot, oder werden von den Polen durch Thätlichkeiten 
gezwungen die Fabriken zu verlaſſen. Keiner hat den Muth ſich 
zu widerjegen! Zu allen dieſen Agitationen ergehen gedruckte oder 
lithographirte Aufforderungen, aber Niemand will oder kann dieſe 
Preſſen auffinden. Soldaten, Offiziere und ſogar Generale wer⸗ 
den verſchiedentlich inſultirt; die Nationalkoſtüme tauchen von 
Neuem auf, obgleich deswegen erſt neulich mehrere Verhaftungen 
ſtattfanden. Die gemeinſten Schimpfworte gebrauchen elegant ge⸗ 
kleidete Damen gegen Beamte in ruſſiſchen Uniformen! Und Alles 
dies geſchieht unter den Augen der Regierung trotz aller oft gege⸗ 
benen Verbote. Der Statthalter ſcheint noch zu beobachten; ob 
er vielleicht im Stillen ſeine Vorbereitungen trifft, während die 
Exaltirten mit ihren Demonſtrationen die Aufregung immer weiter 
treiben, bin ich nicht im Stande zu ſagen; doch iſt zu vermuthen, 
daß die Regierung, durch ſo vielfache Erfahrung belehrt, nicht 
ſchläft. — Die Wahlen zu den Kreisräthen beginnen den 10. d. 
und endigen am 13. Oktober, werden jedoch nicht gleichzeitig in 
ganzen Kreiſen oder den 5 Gouvernements nach der Reihe, ſondern 
gleichzeitig in verſchiedenen einzelnen Wahlbezirken (die Kreiſe in 
2—4 Wahlbezirke getheilt) aber in allen 5 Gubernien zugleich vor⸗ 
genommen, jo daß jeder Wahlort von dem nächſten andern 12—20 
Meilen entfernt iſt. Wahrſcheinlich beabſichtigt man dadurch jeder 

zentration von möglichen, ja hier bei dieſer Gelegenheit zu er⸗ 
wartenden ernſten Unruhen vorzubeugen. — Nach dem Kijower 
Telegr.“ befinden ſich die dortigen Nunkelrüben⸗Zuckerfabriken in 
Folge der Reformen im Bauernſtande und des Geldmangels in 
einem traurigen Zuſtande und einige von ihnen find bereits einge⸗ 
gegangen. Da nun vom 1. Septbr. an im Zollverein auf expor⸗ 
tivten Rübenzucker die Steuer vergütet wird, ſo iſt ſehr wohl möge 
lich, daß die Fabriken in Kiew ꝛc. die Konkurrenz nicht aushalten 
können und alle eingehen e — Das Getreide iſt beſſer als je; 
die Roggen⸗, mehr noch die Weizenfelder ſtehen herrlich. (Oſtſ. 3.) 

— (Gerſtenzweig und Potapoff inſultirtz Be⸗ 
handlung der Deutſchen und Ruſſen.] Am 1. d. wurde 
der neue Generalkriegsgouverneur Gerſtenzweig und der General 
Potapoff, im ſächſiſchen Garten herumgehend, von nichtswürdigen 
Buben durch Pfeifen und andere Mißfallsbezeigungen inſultirt. 
Dieſe Herren ſchienen es aber kluger Weiſe gar nicht auf ſich zu 
beziehen zu wollen. — Seit einigen Tagen werden hier und da 
deutſche Fabrikarbeiter von den Polen thätlich gemitßhandelt und, 
von ihren Vorgeſetzten unbeſchützt, genöthigt, die Fabriken zu ver⸗ 
laſſen, was ich als zuverläſſiig bei den Werkſtätten der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn verſichern kann. Die Deutſchen wagen es nicht ein⸗ 
mal, über dieſen Terrorismus Klage zu führen, da es bisher noch 
keinem geholfen hat, und laſſen ſich ſogar Mißhandlungen gefallen, 
um nur ihr Brot nicht zu verlieren. Am 2. d. wurde mehreren 
deutſchen Knaben, welche keine weißen Schnüre um ihre ſchwarzen 
Mützen hatten, dieſe vom Kopf geſchlagen. Menſchen, kaum dem 
Knabenalter entwachſen, wagen es, ruſſiſchen Soldaten, Leuten mit 
Ehrenzeichen und grauem Haar, ohne jegliche Veranlaſſung, unter 
dem Schimpfworte: „Ruſſiſcher Hund“ ins Geſicht zu ſchlagen; 
Beamte in ruſſiſcher Uniform, ſelbſt Deutſche und bei keiner eigent⸗ 
lichen Behörde angeſtellt, mit Damen am Arm, hört man von pol⸗ 
niſchen Damen „ruffiiches Vieh“ tituliren; Nationalkoſtüme, dieſe 
Sturmpögel laſſen ſich wieder häufig blicken, und die empörendſten 
Schmähſchriften und revolutionären Aufrufe werden gedruckt und 
vertheilt. Alles dieſes geſchieht unter den Augen der Regierung, 
und der Statthalter, Graf Lambert, verhält ſich ganz paſſiv, wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſich erſt ein Urtheil zu bilden, obſchon ale Diele Dinge 
bei jeinen Vorgängern dageweſen und zu blutigen Auftritten ger 
führt haben. (A. P. Z.) 

— [Die Vorgänge in Wilna; die Situation; 
der neue Statthalter; aus Lodz] Die Gerüchte über 
die Vorgange in Wilna waren wieder einmal ſtark übertrieben. 
Die heutigen Blätter enthalten ein offizielles „Mitgetheilt“, dem⸗ 
zufolge vom Publikum jener Stadt bei dem Konflikt am 18. v. M. 
nur drei Perjonen mit dem Kolben verwundet worden jeien, wäh: 
rend einige andere unbedeutende Konkuſionen erlitten. Gegen⸗ 
wärtig ſeien alle dieſe Perſonen bereits völlig wiederhergeſtellt, und 
es ſei auch Niemand geſtorben. Vom Milikar ſeien drei Koſaken, 
zwei Infanteriſten, ein Trompeter und ein Offizier mit Steinen 
und Stangen verwundet worden. Ob dieſe amtlichen Nachrichten 
buchſtäblich zu nehmen, während doch manche Verwundungen den 
Behörden nicht bekannt geworden ſein mögen, wagen wir nicht zu 


entſcheiden. Soviel aber iſt klar, daß man die Leichtgläubigkeit der 
Menge wieder einmal ſtark ausgebeutet hat. Und wenn wirklich Nie⸗ 
mand getödtet worden, was ſoll man dann von dem begangenen Trauer⸗ 
gottesdienſt urtheilen — Die neueſte Nummer des Wartthurms(Straz- 
nica) enthält Mahnungen zur Mäßigung; zugleich wird aber auch Miß⸗ 
trauen gegen die Ruſſen empfohſen. Das Blatt iſt nicht ſo extrem, 
wie manche auf Straßen und in Kirchen vertheilte, ja in Gottes⸗ 
häuſern ſogar diktirte Proklamationen, von denen eine der neueſten 
mit den Worten ſchließt: „Brüder! entweder ein gemeinſames 
Grab, oder die Wiederauferſtehung der polniſchen Republik!“ Die 
Idee, daß nun lange genug nur paſſiver Widerſtand geleiſtet wor⸗ 
den und Zeit zur Aktion ſei, kehrt öfter wieder, eben 0 die Klage, 
daß man die Regierung fremden Generalen anvertraue. Wohin 
das führen muß, iſt leider ſehr klar. Würde ſich etwas mehr poli⸗ 
tiſche Einſicht geltend machen können oder wollen, jo wäre es nicht 
ſchwer, den Werth des Erreichten nachzuweiſen und allmälig weitere 
Kreiſe für die Sache der Ordnung und des geſicherten Fortſchrittes 
zu gewinnen. Aber die Männer des Vertrauens halten es für wohl⸗ 
feiler, zu ſchweigen und zu warten, und wir fürchten, ſie werden die 
Gelegenheit, ihrem Lande wirklich zu nützen, bald wieder einmal 
verpaßt haben. — Vom neuen Statthalter iſt wenig zu hören. Die⸗ 
ſer Tage hatte man ausgeſprengt, er hätte ſchon ſeine Entlaſſung 
eingereicht, und geſtern erzählte man, zu ſeinem vorgeſtrigen Diner 
habe er die Mehrzahl der gebetenen Gäſte umſonſt erwartet. Doch 
ſei Graf Andreas Zamoyski erſchienen. — Ueber Lodz höre ich aus 
guter Quelle, daß man Unrecht gethan, wenn man die Brandſtif⸗ 
tungen den Polen zugeſchrieben habe. Es ſpreche Alles dafür, daß 
deutſche Geſellen ſelbſt ihren Herren aus Rachſucht dieſe elenden 
Streiche ſpielten. (Schl. 3.) 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Dem, Nadwislanin' wird in einer Korreſpondenz aus Paluki (?) im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg vom 27. Aug. mitgetheilt, daß an die Elementarſchullehrer 
der dortigen Gegend direkt von der königl. Regierung zu Bromberg eine Ver⸗ 
fügung in Betreff des Liedes „Boze cos Polske* und einiger anderer Lieder er⸗ 
gangen ſei. Der Wortlaut dieſer Verfügung iſt: „Es ſind Verſuche gemacht, 
die Einführung revolutionärer Lieder, wie beiſpielsweiſe des Liedes, welches an⸗ 
fängt: „Boze cos Polskg* und des Liedes, welches beſchrieben iſt: „Modlitwa 
do Matki Boskiej“ und anfängt: Matko Chrystusa, Naj$wietsza Marya!“ 
— katholiſchen Lehrern des hiefigen Departements zur Einführung in ihrer 
Schule und zum Gebrauch der Schuljugend zu empfehlen. — Wir verbieten 
Ihnen hierdurch die Annahme und den Gebrauch dieſer und anderer Lieder oder 
ſonſtiger Schriften ähnlichen Inhalts in Ihrer Schule zur Vermeidung unan- 

enehmer Folgen event. Ihrer e vom Amte. Bromberg, den 29. Juli 
1861. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. (gez.) Schubring.“ Der 
Korreſpondent ſagt darüber: „Glaubt die königl. Regierung zu Bromberg, daß 
fie auf dieſe Weiſe das Singen jener Lieder durch unſer polniſches Volk verhin⸗ 
dern wird? So viel uns bekannt, haben die Lehrer dieſe frommen Geſänge in 
den Schulen nicht gelehrt, hat man ſie nirgends zum Gebrauch für die Jugend 
benutzt und doch können ſie nicht bloß unſere gebildeteren Landsleute, ſondern 
auch unſer einfaches Volk ſingen, und es ſingt fie auch zu Haufe und in der Kirche 
und ſucht darin Linderung und Troſt für ſein Leiden und ſein Ungemach, indem 
es durch dieſes wehmüthige und warme Gebet den Zorn Gottes zu verſöhnen 
und für unſere ganze Nation bei Ihm Mitleid und Erbarmen zu erflehen ſucht. 
Umſonſt ſind daher die Bemühungen der königl. Regierung, ſie kann durch ihre 
Verfügung dieſe Kirchenlieder, dieſe Nationalgeſänge nicht aus dem Munde und 
Herzen unſeres polniſchen Volkes verdrängen; fie erhalten ſich traditionell un 
ter dem polniſchen Volke, gehen von Mund zu Munde und prägen ſich deshalb 
der Seele dieſes polniſchen Volkes um ſo feſter ein. N 


| Stargard: Pojener 


Bei der heute nach Vorſchrift der 88. 8 und 9 des Nachtrages zum Statut der re 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 18 
Amortiſation gelangenden 385 Stück Stamm. Aktien der vorgenannten Geſellſchaft find folgende 


Nummern gezogen worden: 

Nr. 65. 88. 
1199. 1202. 
2992. 3054. 
4569. 4724. 
6525. 6624. 


1395. 1415. 1586. 1619. 1785. 
3101. 3515. 3542. 3882. 3897. 
4798. 5132. 5150. 5195. 5289. 
6671. 6706. 6961. 6981. 7154. 


171. 344. 415. 464. 488. 722. 736. 838. 843. 910. 1024. 1069. 1131. 
2125. 2389. 2443. 2510. 2593. 2725. 2934. 
3901. 3912. 4008. 4328. 4357. 4384. 4479. 
5340. 5406. 5532. 5543. 5802. 6281. 6371. 
7157. 7258. 7342. RU 7960. 8059. 


4 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Septbr. [Feuer.] Am Dienſtag Nachmittag 
etwa 5 Uhr brach wieder in Görezyn im hintern Theile der Scheune 
des Wirths Martin Palatz Feuer aus, wodurch dieſelbe mit dem 
darin befindlichen Getreide niederbrannte. Die Scheune, wie das 
Getreide waren nicht verſichert. Das Feuer iſt muthwillig ange⸗ 
legt und zwar durch den 12jährigen Sohn des Tagearbeiters Piecz— 
kowski, welcher auch ſofort an die betr. Polizeibehörde abgeliefert 
iſt und, wie wir hören, die That bereits eingeltanden hat. Am 
Sonntage vorher war in der Nähe des genannten Dorfes auch ſchon 
ein Getreideſchober abgebrannt. 

h — [Ventriloquiſtik.] Der bereits erwähnte rationelle 
Bauchredner Dr. phil. Meyer hat auch hier in vielen Lehranſtal⸗ 
ten (Knaben- und Töchterinſtituten), im geiſtlichen Seminar, bei 
den Urſulinerinnen ꝛc. Zutritt erhalten. Es verdient Aner- 
kennung, daß die betreffenden Lehrvorſtände die Jugend auch 
mit dem vertraut zu machen ſuchen, was oft früher als Zauberei 
und Teufelswerk bezeichnet wurde. Die Leiſtungen befriedigten in an⸗ 
genehmer und belehrender Weiſe, denn der Vortrag verbreitete ſich 
über das Weſen und die Natur dieſer Kunſt, knüpfte daran licht 
gebende hiſtoriſche Notizen, wo und wann dieſe myſteriöſe Sprech— 
weiſe zum Trug und Mißbrauch gedient, und verſtand auch meiſter⸗ 
haft durch einige Zwiegeſpräche mit der künſtlichen Stimme, z. B. 
Unterredungen mit einem imaginären Kaminfeger, Fauſt mit Me⸗ 
phiſto, und Graf Lanoy mit dem Geiſt (Schillers Geiſterſeher), die 
ſogenannte Bauchredekunſt praktiſch zu Gehör zu bringen. Wie 
wir erfahren, wird Hr. M. Dienſtag ſich in der Loge hören laſſen. 
Auch mag es erwähnt werden, daß den Zöglingen im Waiſenhauſe 
aufs Uneigennützigſte von dem Künſtler eine heitere Stunde berei— 
tet wurde. 

5 Birnbaum, 5. Sept. [Krankheiten; Turnverein; Feuer.] 
Zu Anfang des vorigen Monats graſſirte das Scharlachfieber in unſerer Stadt 
ſo ſtark und trat ſo bösärtig auf, daß der Unterricht in den Schulen, welcher 
nach den großen Ferien am 5. Auguſt bereits begonnen hatte, geſchloſſen werden 
mußte. Derſelbe hat nun zwar am 22. Auguft wieder feinen Anfang genom⸗ 
men, doch iſt der Schulbeſuch noch ſehr lückenhaft, beſonders da in letzter Zeit 
außer dem Scharlachfieber auch Maſern, Brechruhr und Halskrankheiten an der 
Tagesordnung find. — In Ihrer Zeitung wird in einem Artikel aus Poſen an⸗ 
dern Städten und darunter auch unſerm Orte der Vorwurf gemacht, daß man 
zu fäumig in der Gründung von Turnvereinen ſei. Bei uns beſteht ſchon ſeit 
dem Frühjahre ein ſolcher Verein, der circa 30 junge Männer zu feinen Mitglie- 
dern zählt, welche einen beſtimmten monatlichen Beitrag zahlen und dafür die 
nöthigen Turn- Utenſilien beſchaffen, die auch von der Schuljugend bei ihren 
Turnübungen benutzt werden dürfen. Der geräumige Turnplaß hat eine ſchöne 
Lage an der evangeliſchen Kirche in Lindenſtadt und hundertjährige Linden 
ſchützen die Turner vor den brennenden Sonnenſtrahlen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den dürfte in Bezug auf Zurnerei Birnbaum mancher andern Stadt unſerer 
Provinz voranſtehen. Auch für eine Turnerfahne werden die hieſigen Damen 
ſorgen, fo wie fie die Vorturner bereits mit geſtickten Armbändern geſchmückt 
haben. — Heute Mittag gegen 12 Uhr brach in dem Wohnhauſe des Eigenthü⸗ 
mers W. Furchheim in dem ¼ Meile von hier gelegenen Dorfe Bielsko Feuer 
aus, welches ſich bei heftigem Weſtwinde ſo ſchnell verbreitete, daß in etwa 
einer Stunde drei Bauerwirthſchaften mit allen dazu gehörigen Nebengebäu- 
den, ſo wie ein einzelnes Wohnhaus ein Raub der ee wurden. 

2 Schwerin, 6. Sept. [Ein Kinderfeſt.] Am 3. d. wurde hier 
um erſten Male ein Kinderfeſt gefeiert. Die geſammte Schuljugend aus den 


rivattöchter- und Knabenanſtalten, den evang., kath. und jüdiſchen Stadt⸗ 
ſchulen war dazu vereinigt worden. Um 11 Uhr Vormittags ſetzte ſich vom evang. 
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Schulhofe wo ſich ca. 1000 Kinder geſammelt hatten, der impoſante Zug nach 
dem Marktplatze zu unter Trommelſchlag in Bewegung. Außer — allen Fah · 
nen entfaltete eine neue Turnerfahne an der Spitze des Zugs ihre ſinnigen 
Embleme. Neben den preußiſchen erblickte man auch häufig die deutſchen Na- 

tionalfarben. Vor dem Rathhaufe, wo die Vertreter der Stadt, das Feſtko⸗ 
mité, die Deputationen der k. Behörden harrten, empfing Hornmuſik den Feſt⸗ 
zug. Hier ſangen die Kinder nach einer beliebten Volksmelodie ein vom Ober⸗ 
prediger Philipp gedichtetes Lied. Dann marſchirte der Zu parademäßig um 
das Rathhaus herum, an den ſtädtiſchen Behörden, dem Feſtromite x. vor; 
über, nahm alsdann dieſe an der Spitze des Zuges auf, und ſetzte den Aus- 
marſch zwiſchen dichten Spalieren von Menſchen fort. Beim neuen Schützen ⸗ 
hauſe, wo Buden aller Art aufgeſtellt waren, ertönte ein patriotiſches Lied der 
Kinder. Hierauf hielt Oberpred. Ph., dem wir bei ſeiner Vorliebe und uner⸗ 
müdlichen Thätigkeit für das beſſere Gedeihen unſeres Schulweſens auch den 
Impuls zu dieſem Feſte verdanken, eine Anſprache, wodurch er den Zweck des 
Kinderfeſtes dahin auseinander ſetzte, „daß ſolches den Gemeinſinn des Orts 
insbeſondere aber ein größeres Intereſſe der Eltern an der Schule, und in den 
Kindern die Liebe für König und Vaterland beleben helfe,“ und tnüpfte daran 
ein Zmaliges Lebehoch auf den König, das mit einer wahren Begeisterung auf⸗ 
genommen wurde. Jetzt wurden die Knaben und Mädchen in Abtheilungen von 
den betr. Lehrern auf abgeſonderte Plätze geführt und mit eeigneten Spielen 
cement Vogel- und Reifen werfen = beichäftlgt. Eine Ketter⸗ 
ſtange, 8 Fuß hoch, ward trotz der glühenden Wärme des Tages erklommen 
und ihrer Preiſe enttleidet, Nebenbei fand ein Preisturnen der beſten Turner 
und Lotterleſpiel für ſämmtliche Kinder ftatt in der Art, daß jedes Kind einen 
kleinen Gewinn davon trug. Gegen 3 Uhr gab es für die Kinder eine kleine 
5 wobei die bereitwillige Unterſtützung mehrerer Frauen und Jung⸗ 
frauen bejondere Anerkennung verdient, Gemeinſame Vorträge der beiden 
Männergeſangvereine und Gartenmuſik wechſelten mit einander ab, und den 
Schluß brachte das Abbrennen verſchiedener Feuerwerkskörper. Nachdem ſich 
die Kinder vor dem Schützenhauſe zum Einmarſch aufgeſtellt hatten, ſprachen 
Bürgermeiſter Waetznann und Oberpred. Ph. beherzigenswerthe Abſchieds⸗ 
worte. Allen, die ſich um das Zustandekommen und Gelingen des Feſtes ver⸗ 
dient gemacht, wurden von den Kindern ſtürmiſche nicht endende Lebehochs 
ausgebracht. Beim Einmarſch waren ſämmtliche Häuſer in den Straßen, wie 
am Marktplatze, wo der Zug paſſirte, illuminirt, und verſchiedenartige benga- 
liſche Flammen ließen die Gebäude des Ringes im magiſchen Lichte erglänzen 
und ein „Adelied“ beſchloß den frohen Tag. Für dies Feſt hatten die 3 Schal⸗ 
kaſſen zuſammen in je gleichen Raten 30 Thlr. bewilligt; das Feſtkomite brachte 
durch Hauskollekte ungefähr 56 Thlr. auf, und die Sammlungen der Kinder er⸗ 
gaben etwa eine Beiſteuer von 11 Thlrn., ſo daß im Ganzen circa 97 Thlr. 
für Bewirthung und Ankauf der Gewinne verwandt werden konnten. ei 
Gelegenheit des Feſtes ergab eine Sammlung freiwilliger Beiträge zur „deut- 
ſchen Flotte unter preußiſcher Führung“ die Summe von circa 15 kn, Das 
Wee 0 ungetrübter Freude und erwarb ſich den allgemeinen Beifall aller 

erfreunde. 


—ꝓ— ———— —— 
Angekommene Fremde. 
RER Vom 7. September. 
YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Prinz Erich zu Waldeck 
Bere, ie bene See Dieter. Türk 255 Dem — 
; eimar 
1 uns Güte Baia „Schlegel aus Zeig, Wirtenſohn aus Rheydt 
SCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Münderl 
Laurent aus Brüſſel, Rüttgers aus Graſtalh, Siedler ans 3 
Wolkmann aus Leipzig. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. 
u. Chtapowaki aus Rothdorf und v. Zeromeki aus Grodziſzezko. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Mohl aus Berlin, Verwalter Strich 
aus Kruſchwitz, Frau Kaufmann Ziemer aus Wongrowitz, Fräul. Win⸗ 
nicka aus Bromherg und Fräul. Mitſchke aus Meſeritz. 

HOTEL DE PARIS. Frau Gutsb. v. Rychkowska aus Wegorzewo, Gutsb. 
Sypniewoki aus Piotrowo, Gutspächter Dehmel aus Mkodasko und 
Guteverwalter Liske aus . 

KRUG’S HOTEL. Gutsb. v. Olſzyüski aus Morka und Fleiſchermeiſter 


Wolniewicz aus Dembicz, 


Schubert aus Kaliſch. 


ber e. eröffne ich den Tanzunter⸗ Zwirn, Nähnadeln, Börſen, Handſchuhen 
Doſen, Bleifedern, Leuchtern — Schalen, 
a mne und 1 Silbertreſſen 
und Frangen und allen in . 
genden Atiteln, eee 

fo wie am letzten Tage die Mepofitorien 

Kir Bons Zahlung öffentlich meiftbietend ver⸗ 
eigern. 


Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Waaren⸗Auktion. 


Für Konfirman- 


7. 8443. 8688. 8959. 9536. 9976. 10198. 10218. 10274. 10385. E 
10639. 10941. 11019. 14423. 11426, 41587. 41713. 11764. 11807. 11916. 12044. 12478. ei ih den 31. Auguſt 1861. auf Portofreie Anfragen bei Bei Gelegenheit and am Montag den 
12369. 12449. 12534, 12618. 12749. 12862. 12899. 13073. 13076. 13410. 13484, 18574. Königl. / een Han Dir teren Kaden em Laden du an den folgenden 
13582. 13698. 13747. 13988. 14178. 14275. 14476. 14539. 14566. 14660. 14668. 44680. Königl. II. Leig Hzſaren Reziment . i Berlin, Dranienburger Str. 28, [Fmnen im Inden Iudenftrage Rr. 23 
14717. 14856. 14889. 14903. 15153. 15348. 15411. 15416. 15676. 16000. 16032. 16082. Nr. 2. — —— ||, au nad f urzwaaren: Auktion, werde 
16089. 16518. 16979. 17182. 17189. 17633. 17839. 17967. 18003. 18163. 18326. 18361. Ab de Biegen nebobenen evanpliihen Wet Ueber eine anständige Pension für BT ür anderweite Rechnung 
18367, 18380. 18887. 18400. 18491. 18629, 18989. 19031. 19169. 19305. 19524. =. torſchule iſt ſofort die zweite Lehrerſtelle J Knaben jeden Alters, worin Nachhülfe | LINIE Partie Sıhnittwaaren 
19632. 19636. 19876. 19911. 20253. 20287. 20410. 20428. 20683. 20694. 21509. 5357. mit 250 Tölt, Gehalt und freier Wohnung zu[ig indenSchularheiten unddieBenutzung als: gamiotts Lu Die. e 
21745. 21851. 22003. 22392. 22398. 22474, 22476. 22538. 22591. 22778. 23002. 23379. pejepen, Cs ift Bedingung, daß; Befähigung A eines guten Piano gewährt wird, hat ( Sauger, Dre, alter oleognin, 
)) li ⁵ꝶ́1Ud. gründlichen Gribeilung ded Unterricis in | der Director des Pisärich" Wi helms- — — 5 ei Ar 2 145 wollene 
25051. 25587. 25686. 25780. 25871. 25886. 25929. 26020. 26162. 7 75 5 26547. 2275 lateiniſcher und franzöſiſcher Sprache vorhanden Gymnasiums . „ a Mh Enz Bablung öffentit meiste de 
26609. 26647. 26690. 26860. 26982. 2702. 27140. 27161. 27195. 27196. jein muß. Nandipaten Der Theologie oder Pi. | Dr- Sommerbro: « die Güte, felgen. etend ver» 
27540. 27554. 27626. 27629. 27776. 28081. 28082. 23119. 28236. Be. a 8 1 70 lologie, auch andere qualifizirte Lehrer mit ge. nähere Auskunft zu ertheilen. Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius 
28641. 2878. 28828. 28929, 20181, 30509. 30958. 31285. 3356. 31441. 31482. 31571. dach er Befähigung werden erſucht, dich ſofort mem. Seba mmiſſarius. 
29957. 30003. 30144. 30587. 30817. 30902. 80958. , 31571, mit ihren e Mädchen ifrael. Konfeſſion nehme ic) in Aultra 8 dane machung. 

31602. 31855. 31924. 32113. JJ Zeugniffe in portofrsien Briefen an den Bor-|* Benfion und Halbpeufton, . ze age des hiefigen öniglichen Rreisge: 
33520. 33743. 33763. 33851. 33972. 34014. 34091. 34099. 35570 3559 . 3577 34521. fipenden del Scpulvorftandes, Salavien-Rafjene auch ertheile ic grümdl, Unterricht in Mufti ar mu 998 am 

34577 34617. 34658. 34861. 34909. 35116. 35246. 35549. Be p rer 37534. 37707. Rendanten Herrmann in Pleſchen zu und franzöſiſcher Sprache. Pauline . auf dem Vormittags 11 Uhr 
30931. 36079. 36136. 36185. 36645. 36681. 36719. 36719. 36784, 31373. 37531. 30224. werden Lehel, Privatiehrerin, Bäderſtr. 13 B. if dem Gute Wasowe 

939. 38428. 38171. 38759. 38882. 38973. 39021. 39125. 39129. 39200. 39206. 39241. Pleſchen, den 5. September 1861. ein Fortepiano und einen halbgededten Kutſch⸗ 

J . ,.. ,,, 
5. 42378. 42528. 42796. 3. 42939. 43027. . . . . m 12. Vor e re Bezahlung verkaufen. 

44988. 44400. 44425. 44440. 44644. 44049 44757. 44819. 44928. 45010. 45160. 45461. ag, bin ich Willen, —— 5 N : Grag, den 6. September 1861. 

45230. 45285. 45373. 45594. 45650. 45697. 45742. 46086. 46359. 46828. 46845. 46874. Conservatorium der Musik Ackerplan, jo wie den mir gehörigen Krug meiſt⸗ Leistleo, Aktuar. 

15519. 48881. 48708. 48054. 48836. 40038. 40448 40285. 40254. 40495 40008, 49700. in Berlin. E ju orten. | Super aussen ee 
. a 5 . . . 1 b . ! .| auf de er i h 

4992 in |Morgen Arbe n i A Nachricht, daß ich Ar 


Am 3. October beginnt der neue Cursus, 


am 12. und 13. September c. in Wrouke, 


0. | 
Die Eigenthümer der vorgenannten Aktien werden aufgefordert, dieſelben vom 15, Dezem⸗ 
ber d. J. ab bei der königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin gegen Empfang des Nenn. 
werthes à 100 Thlr. einzureſchen. 

Wir verweilen wegen der nachthelligen Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausge⸗ 
looſten Aktien auf 8. 9. des Statuten ⸗Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber 
der gezogenen Aktien für den darin vorgeſchriebenen Kapitals Antheil mit dem Ablauf dieſes 
Jahres aus der Geſellſchaft ſcheidet, und von dieſem Zeilpunkte ab ſeine bezüglichen Rechte auf 
den Staat übergehen. : 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die diesfälligen früheren Bekanntmachungen die 
Eigenthümer folgender, bisher nicht eingelöfter Aktien: 

1) aus der 9. Verlooſung vom 1. Juli 1857: 

Nr. 12185; 

2) aus der 10. Verlooſung vom 1. Juli 1858; 

Nr. 1243. 7343. 


4) aus der 12. 1 
Nr. 1506. 6510. 9 


1) Theorie, Contrapunkt, Composition: Hr, 
Kolbe, M. D. Weitzmann, 3 Ulrich. 2) 
Partiturspiel und Direction: Hr. Stern. 3) 
Piano: Königl. Hofpianist Hans v. Zion, 
Brissler, Golde, Kroll, Schwantzer. 4) En- 
semble und vom Blatt- Spiel: Hr. v. Bülow, 
Stern. 5) Solo- und Chorgesang: Hr. Otto, 
Sabbath, Stern. 6) Declamation: Hr. ang 
Hofschauspieler Berndal. 7) Italienisch: Hr, 
Krigar. 8) Orgel: Hr. Schwantzer. 9) Vio- 
line: Hr. Oertling. 10) Cello: Hr. Hoffmann. 
11) Orchester: Hr. Stern. — Auswärtige Schü- 
lerinnen finden in meinem Hause eine alle 
Ansprüche befriedigende Pension. — Das Pro- 
gramm ist durch alle Buch- und Musikhand- 
lungen und durch mich gratis zu beziehen, 


Die Bedingungen ſollen im Termin bekannt 
gemacht, können auch ſchon früher bei mir eine 
geſehen werden. 

Oberwilda bei Poſen, den 6. Sept. 1861. 

Ebers, Borwerksbeſitzer. 
einen hier in Wromke zunächſt der 
Mi Eifenbahn und Poſt belegenen Gaſthof 
zum ſchwarzen Adler beabſichtige ich mit 
den dazu gehörigen ca. 20 Morgen Weizenboden 


aus freier Hand zu verkaufen. 
f 9 : L. Krüger. 


Waaren⸗Auktion. 


Montag am 9. September c. und die 
folgenden Tage, Bor und Nachmit⸗ 
tags werde ich wegen 1 N Auflö- 
fung des Geſchäfts im Laden Juden⸗ 
ſtraſßſe Nr. 23 


das daſelbſt befindliche 
Kurzwaareulager, 


beſtehend in baumwollnen und wollnen Strick. 
und Webegarnen, baumwollnen und ſeidnen 
Bändern, Tram- und Nähſeide, Knöpfen, 


| am 19. September c. in Duſzuik 

in meinem Geſchäftslokale v 

b Boah Di on Weorgens 8 Uhr 
amter, 26. Auguſt 1891. 


Der königl. Rechtsanwalt und Notar 


Möbel⸗Fuhrwerk 


offerirt 


der Spediteur 


Moritz S. Auerbach 


1 Poſen. 
„Möbel Fuhrwerk 
offerirt der Spediteur 


Rudolph Rabsilber. 


(Beilage.) 


209. Sonnabend, 


Das konzeſſionirte 
Thorner Informations. Bürean 


7 Der ſeit Jahren rühmlichſt bekannte Sackdrilliche, 


S I . 
beſorgt Alles, was irgend einer Vermittelung Tolf Ai Sid nord ER a 
Ver Information bedarf. Insbeſondere: Käufe, bei Poſen, auffallend trocken, wird in Par- Säcke mit und ohne Naht, empfiehlt 


derkäufe ländlicher und ſtädtiſcher Güter; über“ tien von 1000 Stück groß Format à 1 Thlr. zu den billigſten Preiſen 
nimmt ſämmtliche Korreſpondenzen, Weberfegun- )5 Sgr., und von 1200 Stück klein Format 
den, Annoncen und Expeditionen; placirt Kapi- gleſchfalls à 1 Thlr. 5 Sgr. an Ort und 
kalten; verfaßt Eingaben an ſämmkliche Behör- Stelle, in Poſen dagegen mit Anfuhr 
den; weiſt Stellenſuchenden jeder Branche a 2 Thlr. 1 Sgr. verkauft. 


akanzen nach ıc. Beſtellungen nimmt die Handlung von 


(Leinenlager). 
Zuſammenlege- Feld- 


dale Gern 1 f Sechsſpäunige dan aeg 
Spezielle Güteranſchläge find ſtets einzuſehen. N Pr D chs 1 tr und Reiferegenichirme 
Für eine Armeldan von Vakanzen iſt niche zu P. Nowicki, Breslauerſtraße werden bei mir angefertigt. Auch werden Schirme 
trichten. Briefe ſranko! Mr. an, reparirt. Mane, 


Ferdinand Berger, Drechsler- und Schirmfabrikant, 


Dirigent des konz. Informations- Büreaus Sapihaplatz 5 im Weißen Adler. 


in Thorn $ u 3 © Mein grosses Lager fertigen 
R h h t lier N den 9. September ET, Grabsehmuckes 
. 6 fisc 8 6 | 15 FR "si rich: Ka Ib 2 ist au. eine eben erhaltene 
f , 1 7 N Eisenbahnwagen - Ladung von 
Kür Photographie und Pauolypie, Inn lch e AU — — alber Marmorkreuzen, Flatten ete 
Vihelmsſtr. 23, im Haufe des Kaufmanns Hrn. 5 8 5 wieder komplettirt u. empfiehlt 


endelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Uhr. Hamann, Viehhändler. 
— . —— ———— 1 e 
Preise S0 Wie schönstes 


N : 15 x Ber ** * 5 7 Sn 5 HERR 
Wichtig für Bau⸗Unternehmer, Haus: und Fa⸗ Si Hin. 
b ikb ie Ebenso sind Muster von Grabgitter da. 
25 ri eſitzer . Aufträge zum Herbst erbitte bald. 
Geſtützt auf zehnjährige praktiſche Erfahrung und zahlreiche höchſt günftige| Posen, Friedrichstr. 36. . Htg. 
eugniſſe von Ingenieuren und Architekten erlauben wir uns hierdurch die Di 


Ä . N e Glashütte Alexandrowo hat 
unveränderliche waſſerdichte Mineralmaſſe cen ene denn Lafee a 


sich dasselbe durch billigste 


igognia in größter Auswahl bei 


D 


Kassa 


der Unterzeichnete wieder in Betrieb 
cp auch Flaſchen zu möglichſt billigen Preiſen. 
als das vorzüglichſte Schutzmittel N 
Alte Kkenzthüren 
wie auch zur Herſtellung waſſerdichter Stoffe ur ar 
Portrait⸗Albums 
für 4 Thlr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 
Wilhelmsstr. 18, 
ifirte 8 (Carl John). 
Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. „ 
rox SCHMIDT in Posen. 
anzuzeigen. 
4. Neneſtraße 4. 
. 5 0 5 
„M. Zadek jun., 
sen bei H. Hue, Friedrichsstr. 
Eine große Auswahl 
&. Sehoemecker. 
Merkannt guten und fchönen Flügel-Pianos zu billigſten Preiſen bei ausgedehnteſter 


Fr. Lauterburg, Alexandrowo bei Wronke, im 
gegen Feuchtigkeit und Näſſe im Mauerwerk, gegen Fäuluiß des 
werden zu kaufen geſucht. Näheres Waſſerſtr. 17 
zu empfehlen, ſind zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen 
empfing jo eben in neueſten Muſtern und offe- 
Jung & Co. in Berlin, ee 
alleinige vomErfinder ausſchließlich autoriſirte Fabrikanten derLauterburgeſchen Mineralmaſſe. 
in gutes Tafelpiano zu vermiethen 
Manufaktur: und Modewaaren- Lager, 
Den Empfang meiner Nouveautés für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon, welche an Reichhaltigkeit, ſowohl 
trickwolle un 
brfeder⸗Krinolinen eigener Fabrikatfon, als auch Thom ſonſche 
4. Neueſtraße 4. 
der neueſten Moderateur⸗Lampen 
— a a = a 4 1 — gi * > 8 
Die Piauoforte⸗Fabrik von Carl Ecke, 
Garantie. 


Techniker und Mitglied der Academie nationale in Paris, September 1861. H. Hellwig. 
Holzes und gegen Oxydation des Eiſens und anderer Metalle, ſo 
im Komptoir. 
tets mit Vergnügen bereit und verſenden dieſelbe in Kiſtchen von netto 25 Pfd. 
rirt davon billigſt U N Fi h 
. A. Fischer 
Tempelhoferftrafe 21, von Hötel de France. 
2 Ueber die Verwendung dieſer Mineralmaſſe iſt eine Brochure für 
Ya Waſſerſtr. 8/9. Maiwald. 
Müntel-Fabrik 
von 
in den billigſten wie in den feinften Genres, alle früheren Kollektionen bei Weitem übertreffen, beebre ich mich ergebenft 
eee, 75 © 
7 
„H. Zadek jum., 
Diamantröcke empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen 
1 ——— ] ;x—ñ 5 — . , SEC 
1 in rei hi bei bill Prei- 
Moderateur- und Schiebelampen in reichster Auswahl bei billigsten Prei 
a ee h 
empfing und verkauft unter Garantie biligit 
oſen, Magazinſtraſſe Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht, empfiehlt ihre neuen 


Lud. Joh. ec. 


N Neuſilber“, engl. und franz. Plattirwaaren und Tabletts, 
rzeliuslampen, Leuchter, Zuckerdoſen, Eßbeſtecke jeglicher x 


G. Schoenecker. “> 

FCC 
NF N 
LILIONESE 

. 

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt Sommeriprofien 

1 gegen . „ 

flecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle ſonſtigen 

nreinigfeiten. ‚Gelict, Hals, Schultern und Arme macht es blendend 

wirkt auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die 


Lilioneſe übern i 7 5 ie reſp. U 
re ehm Garantie, worüber die reſp.] 
ntiefchein 5 — en wir Garantie, 


Lager — 
Theekeſſel, Be 
Art bei 


Um bis zum erſten Oktober mit meinen ſämmtlichen 
Waaren zu räumen, verkaufe ich ſolche zu bedeutend herabge⸗ 


ſetzten Preiſen. 


FP 


Denn 


6 Eiper-Bitriol ) 


(Blanjtein) 
empfiehlt 
die Farbenhandlung 


nd 
Leber 
Hautu 
weiß und zart, 
Wirkung unſerer 
aufer einen Gara 


Preis pro Flasche 1 Thlr., halbe ele. 17½ Sgr. co. ( Yon 44% Asch, Schloßſtr. 5. 
100 alle a. S. : Mennenpfennö 9. 1 — 5 TEL TER 
Alleinige Medela für Poſen bei 2. Zaden 7 . Hall 4er 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Anton Schmidt 


) 
902 
E 


7. September 1861. 


2 er WE e Dieſe zur gänzlichen Hel- 
faded afe l ector ale Silberne lung aller Bruſtkrankheiten, 
Meballle 0 8 nnn len Grippe, Katbarrh, Hu⸗ 
N breed George e keit r 
reer erprobten und 
ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 

Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 
— — — . ͤ — u 


| 


SEELE RR TRTER FURL IEEL TER RITTER ET EEE EEE 
Von den hohen Medizinalbehörden verfchiedener deutſchen Staaten approbirt. 
— Ju ed au K.... Ducati / denn 


Echter Malz-Extrakt — Kraft- Geſundheitsbier — von 


Dr. med. Stanelli. 8 
Dr. med. merkel's Kinder⸗Malzpulver, 


zur Aufhülfe und Kräftigung der Kinder für die verſchiedenen Alters- 
i ſtufen zubereitet. 

Dieſe amtlich geprüften, nach Anleitung und Vorſchrift praktiſcher Aerzte ſorgfälligſt 
zubereiteten Fabrikate erweifen ſich fortwährend in ihrer überraſchenden, gefundheitsförs 
dernden Nützlichkeit und ſind in Posen allein echt zu haben bei 

3 Herrmann Moegelin, Breslauerſtraße 9. 
Fabrik von J. F. W. Rohrschneider in Potsdam, 


| 


Nichts ift iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 


32 Jahreszeit, auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit 8 
25 Boonekamp of Maag-Bitter, 8. 
2 bekannt unter der Deviſe: „Oecidit, qui non servat“, erfunden und einzig und = 
SF allein echt deſtillirt von 5 
2 H. Underberg-Albreeht 53 

8 8 am Rathhauſe in Nheinberg am Niederrhein. 239 
8 5 Hoflieferant 228 
32 Sr. Majeftät RER: Sr. Majeftät Fer 
28 des Könige Wilhelm I. „4 FEN des Königs Mazimilian II. 233 
EIN von Preußen, a von Bayern, & 88 
= EE 

2 2 Sr. Königl. Hoheit 4 Sr. Hoheit 3 2 5 
= des Prinzen Friedrich des Fürſten zu Hohenzollern⸗ 28 
—— von Preußen, BANN Sigmaringen, S 2 
— und mehrerer us anderer Höfe. 2 
3 8 In Poſen zu haben bei Herrn Jar Appel. E 
=} NB. Ein Theelöffel meines Boonekamp of Maag- Bitter genügt für ein E 


Glas von Quart Zuckerwaſſer. 


Toilette⸗Fett⸗Seifen 
ſind unſtreitig die anerkannt beſten, mildeſten 
und auch die billigiten aller, gleichviel unter wel⸗ 
chem Namen exiſtirenden Toilette Seifen. Es 
ſind geſottene, ſehr ſorgfältig zubereitete Kern⸗ 
ſeifen frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Vermöge ihres großen Feitgehaltes konſerviren 
ſie vor allen anderen Sorten die Haut am beſten 
und machen dieſelbe weich und zart. Das Ge⸗ 
gentheil hiervon bewirken die Cocos ſowie alle 
hochſchäumenden Seifen, weil ſie zuviel Laugen ⸗ 
theile enthalten, welche die Haut angreifen und 
derſelben natürlich ſehr ſchädlich find, Sowie 
die Fettſeife die vorzüglichſte Waſchſeife iſt, 
ebenſo iſt fie auch eine gute Mafirfeife, weil ſie 
das Barthaar erweicht und den Schaum lange 
hält und dann auch iſt ſie zum Waſchen und 
Baden der Kinder, deren Haut leicht durch an⸗ 
dere Einflüſſe leidet, beſonders zu empfehlen. 
Firma verſehen, woran depıenib reines 
iſt daſſelbe nur vorräthig in Poſen bei den 
Herren 

Leon Dattelbaum. 
MH. Elkus. 

L. Gehlen. 

F. Landgraf. 
Herm. Mögelin. 


IM 
C. G. Kämmere 


r 
Seifen und Parfümeriefabrikant in Beffan. 


Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 


direkt von Stadt zu Stadt, 5 
vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer „Hermann“, Kapt. Klock und, Tilſit“, Kapt. Breid⸗ 
ſprecher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. Paſſage 
exkl. Bekoſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Tylr. 
Von Stettin nach Memel 
per Dampfer „Memel -Packet“, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft 
in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 Thlr., Deckplatz 2½¼ Thlr. 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft ertheilen 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Woh uungsveränder Ug. Die Erneuerung der Looſe zur III. Klaſſe 124. 


u 
Einem geehrten Publikum die ergebene I Lotterie muß bei Verluft des Anrechis ſpateſtens 
Anzeige, daß ich von Schloßſtraße Nr. 3, am 13. d. Mis. 9928. — 

aus dem Geſchaft des Herrn Jacob, nach Poſen, den 6. September a 
Wilhelmsplatz Nr. 4, Firma A. Do⸗ Der Lotterie-Obereinnehmer Fr. Bielefeld. 
linski, verzogen bin. 

. Tunmann, Schneidermſtr., 
| früher Werkführer bei Jacob. 


Jean Morin's 
elaſtiſche Hühneraugen ⸗ und Ballen» 


ringe, 
neueſtes zuverläſſiges Mittel für mit Hüh⸗ 
neraugen und 5 per Karton 
r. 
Alleinige Niederlage: 
Poſen, in der Kurzwaarenhandlung von 
S. Spiro, Markt 87. 


Neuchateller Käſe 


empfing Isidor Appel, neb. d. fgl, Bank. 


Auacahnite-Bonbons 


gegen Huſten und Bruſtleiden das Pfd. mit 16 
Sgr., jo wie Bruſt⸗Ottonen und Malz 
A. mene; bikttRondityrei 


riſche Speckbücklinge und Speckflundern 


5 find zu haben in Budwig's Hotel. 

J. Neukirch. 
2 Thlr. werden zur erſten Hypothek au 
0 0 0 ein hieſiges Grundstück geſucht. Offer. 


ten werden unter der Adreſſe H. B. in der Er- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


—— 


N den Gebäuden der königl. Luiſenſchule ift 
vom 1. Oktober c. ab noch eine kleinere 
Familienwohnung für 70 Thlr. jährlich zu ver⸗ 


— EEE — niethen. Dr. Barth. 
TEE ea Herberdamm Mr. 10 in dem neu erbauten 
8 Der Kaufmann Hr. Mendel Cohn — Hauſe eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 


in Poſen, hat mit zuvorkommender Be. | Zubehör in der Beletage ſofort zu vermiethen. 
& reitwilligkeit den Abſaß von Looſen zu der . 
2 Lotterie zum Beſten des Nationaldants | .. 
2 für Veteranen, in Poſen und der Umge- . Schloſſerſtr. 6 (Ecke der Büttelftr.) 
gend übernommen, „ iſt ein Laden nebſt Wohnung im Parterre 
Das betreffende verehrliche Publikum SW und eine Wohnung von 4 Stuben in der 
2 wird davon biermit in Kenntnſß geſetzt „ 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
82 und bittet das unterzeichnete Kuratorium 8. 
2 angelegentlich, um lebhafte Betheiligung &% 


ngele Dine geräumige ganz trockene Kellerwehnung 

1 für dieſe zur Verbeſſerung der Lage der Ya E iſt = ver iöiben Nane, r. 3 

2 Veteranen beſtimmten Angelegenheit. 2 eslauerſtr. 38 find 2 elegante Zimmer 
0 


* 1 l 
B nebſt Entrée möblirt oder unmöblirt zu 
vermiethen im erſten Stock. 

Breiteſtraße 14 iſt eine Ladentpür zu verkauſen. 

Hraben 33 find Wohnungen mit oder ohne 
G Garten von Michaeli 15 ab zu vermiethen. 
b ibert Nr. 41 ſind ſofort zwei mö⸗ 
Spit Zenter ſo wie Burſchengelaß Par- 
terre zu vermiethen. : — — 
JWeſchungsbalber ſind Berlinerſtraße 31 eine 
V berrſchaftliche Wohnung von 5 Zim- 
mern, Küche und Zubehör, 1 Tr. hoch, und 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche und Zu« 
behör, 2 Tr. hoch, zuſammen oder getrennt zu 
vermiethen. 0 


Magazinſtr. 1 iſt eine freundlich möblirte 
WM Stube zu vermiethen. ? 


2 Die Ziehung der Lotterie wird erſt gege 
Ende des Monats Oktober ſtattfinden un 
2 beſonders bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 2. September 1861. 
"Das Kuratorium des Nationaldanks. 


2 Der Präfivent . Maliszewski,. 


* 

2 Auf Vorſtehendes Bezugnehmend, ſind Looſe 2 
5 1 Tylr. bei mir Kanonenplatz Nr. 8 "s 
2 zu haben, auch ijt daſelpſt das vorläufige 82 
Verzeichniß der Hauptgewinne worunter 8 
% ſehr werthvolle Geſchenke Sr. Majeſtät % 
des Königs, Ihrer Majeſtät der Königin, Se 


n 
d 


eee 


Ihrer Majeſtät der Königin⸗Witiwe, Ihrer 8e 
Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und 8. 
% der Frau Kronprinzeſſin ſich befinden, ein. Se 
2 zuſehen. Mendel Conn. % 
RR eee 


Wohnungen m. u. o. Pferdeſt. St. Martin 62. 


Mögest 1 find zwei Remiſen fofort zu 
vermielhen. 


Säigerfe. 200. 1%. b. Am See 
Breslauerſtr. 30 ift eine möbl. Stube zu verm. 


in möblirtes Zimmer iſt vom 1. Oktober 
6 ab zu 178175 Beruhardinerplatz Nr. 6. 
Fine möbl. Part. Wohnung ift kl. Gerberftr. 
Nr. 11 zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
NN eleg. Zimmer mit oder ohne Möbel an 
einen joliden Herrn zu vermiethen. Nähe⸗ 
res 2 Tr. im Platen'ſchen Haufe, Neuftädter 
Markt. 
Zür eine polſtiſche Zeitung, freijinniger, aber 
F nicht radikaler Richtung, werden fofort 


Populäre Astronomie 


von Dr. Mädler 


Dorpart ete.) 

Nebst Atlas. 5. Auf lage. Preis 2% Thlr. 

(Verlag von Carl Heymann in Berlin), ist jetzt 
vollständig erschienen. 
"Wolfgang Mentzel sagt darüber in seinem 
Lite ratürblatt 1861, Nr. 28.: „Dieses Meister- 
werk eines unserer ersten Astronomen ent- 
hält nicht blos den Kern alles astronomischen 
Wissens, sondern ist auch so klar und popu- 
lär geschrieben, dass der Laie es versteht.“ 


Kreuzkirche. Sonntag, 8. Sept. Vorm.: Herr 


Staatsrath, Director d. Sternwarte zu 


In Posen vorräthig bei Ernst 


Rehfeldt, warst 77. 


Been H. Schroeder in Berlin iſt jo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


Korreſpondenten, namentlich für die fozia- haben: 


len und gewerblichen Intereſſen, geſucht. Adreſſen 
werden unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion 
. 0. . nach Berlin poste restante sub B. 

No. 14 franko erbeten. Fr 

Eein Adminiftrator 

wird für ein Rittergut von 1000 Morgen Areal 
zum 1. Oktober c. zu engagiren gewünſcht. Ge⸗ 
halt 300 Thlr., freie Station und Reitpferd. 
L. Hutter, landwirthſchaftl. Agentur. Berlin. 


F den Elementarunterricht von 2 Knaben 
auf dem Lande, 6½ und 8 Jahr alt, wird 
vom 1. Oktober d. J. an ein gut empfohlener 
ed. Lehrer geſucht. Anmeldungen unter A. G. 
HK. poste restante Sehmiegel, Provinz 
Posen, franco. 1 
Fine Direktrice für ein Putzgeſchäft in 

einer nicht kleinen Stadt wird zum 1. 
Oktober c. gewünſcht. Näheres in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 

1 
E in den alten Sprachen, der Mat 
und in der Musik, sucht eine Hauslehrer- 
stelle. Näheres durch Herrn Dr. Sehmidt, 
St. Martin 60. 


Sun dann en Branche als jelbitän. 
dige Verwalter, Inſpektoren, Rechnungs- 


führer, Brennerei⸗Verwalter weiſt nach: Doe abgegangen; allein feine bewährte Kurmethode 


Kommiſſlons⸗Büreau des Rechnungsraths a. D. 
Ehrhardt. ; 
Ein junge Dame levang.), aus guter Familie, 
die ſchon eine Reihe von Jahren als Erzie⸗ 
herin in achtbaren Häuſern thätig geweſen iſt, 
auch der franzöſiſchen Sprache mächti 
fäbint für den Muſikunterricht iſt, 
ähnliche Stellung zum 1. 


und be⸗ 
facht eine 
Oktober. Sie wird ſſichen Gründlichkeit zu den beſchaͤftigtſten und 


Ueber die wahren Urſachen 
d 
babituellen 


Leibesverſtopfung 


die zuverläſſigſten Mittel, 
dieſe zu beſeitigen. 

Von Dr. Moritz Strahl, 
königl. Sanitätsrath in Berlin. 
Achte, mit Abbildungen erläuterte, 
durch eine Abhandlung über die Cho⸗ 
lera reich vermehrte Auflage. 

8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden 
zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonde⸗ 
ren Empfehlung, am wenigſten in einer Zeit, 


Candidat der rang. Theologie, tüchtig wo Charlatanerie das leichtgläubige Publikum 
e 1 homatik durch öffentliche Dankſagungen und Eigenlob⸗ 


ſpenden alltäglich in dreiſteſter Weiſe zu täuſchen 
verſucht. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß 
der Verfaſſer durch ſeine glückliche Behandlung 
Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus erlangte 
Leider iſt derſelbe im Oktober 1860 mit Tode 


wird auch fernerhin in gleicher Zuverläſſigkeit für 
die leidende Menſchheit erhalten bleiben, da ſein 
vieljähriger und mit der Eigenthümlichkeit der 
Strahl'ſchen Behandlungsweiſe vollkommen ver⸗ 
trauter Freund und oftmaliger Stellvertreter, Herr 
Sanitätsrath Dr. Leſſing in Berlin, der daſelbſt 
wegen ſeiner reichen Erfahrung und wiſſenſchaft⸗ 


empfohlen durch den Realſchul⸗ Direktor Dr. geachtetſten Aerzten gehört, auf beſonderen 


Brennecke in Poſen. 


In der Buchhandlung von Ernst 
Rehfeld, Markt Vr. 77, 


iſt vorräthig: ’ 
Heymann's Terminkalender für 


; ENTE 

Heymann 6 Terminkalender für 
Nechtsanwalte und Notare. III. Jahr⸗ 
gang. 1862. Preis 22½ Sgr., 
durchſchoſſen 27½ Sgr. 


Wunſch der hinterbliebenen Familie die Praxis 
des Verſtorbenen übernommen hat, dieſelbe bei 
Unterleibskranken in ſeinem Sinne gewiſſenhaft 
fortſetzt, und ſeit Jahresfriſt bereits weit und 
breit durch gleiche ausgezeichnete Erfolge bekannt 
— —ͤ— ͤ rHZVH—.w—ůů————— 


geworden iſt. 
10 zit Belahnung 

Geſtern fru Uhr iſt von dem Weſtz'ſchen 
Haufe bis in den Saal von Budwig's Hotel ein 
Gliederarmband mit Brillantſteinen verloren 
worden. Der Finder oder derjenige, der zur 
. e verhilft, erhält bei Abgabe 
deſſelben in der 2. Etage des Weitz ſchen Hauſes 


—..ʒ —ͤ—r. ½ ò—ww 


Fonds- u. Aktienbörſe. 


Berlin, 6. Septemb. 1861. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Sud eldorf 34; 837 8 


Aachen⸗Maſtricht 4 175 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 874 bz u G 
Berg. Märk. Lt. A. 4 99; bz u G 
do. It. B. 4 87 
Berlin -⸗Anhalt 4 
Berlin⸗Hamburg 4 
Bert 46 
erlin Stettin etw bz u G [Darm 
Bresl. Schw. Freib. 4 1113 b i 1 
Brieg⸗Neiße 4 
Cöln⸗Crefeld 
Coͤln-Minden 33/158 b 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 
do. Stamm⸗Pr. 44 76 G 
do. do. . 
Löbau-⸗Zittauer 
Bubwigttof, Berb. 
Magdeb. Halberit. 
1 deb. Wittenb. 


Ludwigs. 
ecklenburger 
Münſter⸗Hammer 
9 f et kent, 4 
ederſchleſ. Mark. 4 97 
Niederſchl. Zweigb. 4 —.— = 
do. SFr. 20 5 — 
Nordb., Fr. 5.44 
Oberſchl. Lt. A.u. G. 3 121 5 
do g 


Litt. 15 A Hl B 
Oeſt. Franz. Staat. 5 135.136 b 
Fo Tarnowiz 4 — — 3 


Pr. Wlh. (Steel⸗Byſa 56 G 


3 


Die Haltung der heutigen Börſe war ftill, 


Breslau, 6. Septbr. 


Schlußkurſe. Diskonto-Komm.-Anth. —. 
Poſener Bank 893 Br. Sa leſiſcher Bankverein 86 
or. Oblig. Lit. 


Prior. Oblig. 93 Br. dito P 
Na —, dito Prior. Oblig. —, Reife 
blig. 93 Br. dito Prior. Oblig. Lit. 


314 Br. Koſel-Oderb. 334 Br. dito Prior. Oblig. —, 


Tel iſche Ko 
Frankfurt 4 Een 6. Sept. 


ninger geſtiegen. 


chlußkurſe. Staats⸗Prämien⸗Anleihe 126, e N 
ee Be . ste Ar Wachs 878. Preuß. Kaſſenſcheine 105 
8558. Darmftädter Zettelbant 241. 
200 Spanier 42. S 
adiſche Looſe 524. 
National ⸗Anlehen 574. Oeſtr. Franz. Staats. 


Darmſtädter Bankaktien 
— 500. 3%. Spanier 48, 
Looſe 627. Oe r. Acne 68. 


6 
Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 


Herr Paſtor Schönborn. Nachm.: 
Oberprediger Klette. 

Petrikirche. 1) Petrigemeinde. 
tag, 8. Sept. früh 9 Uhr: Herr Konſiſto⸗ 
rialrath Dr. Goebel. 
Prediger Franck. | 

Mittwoch, 11. Sept. Abends 6 U 
rediger Franck. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. 
8. Sept. Vorm. 11 Uhr: Herr General ⸗Su⸗ 
perintendent D. Cranz (Abendmahl). 

Freitag, 6. Sept. Abends 6 Uhr: Herr 
Superint. D. Cranz. 

Ge Sonntag, 8. Sept.: 
Diviſtonsprediger Bork. 

Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 
Vorm. Herr Paſtor Böhringer. Nachm.: 
Derſelbe. 

Freitag, 6. Sept. Abends ½8 Uhr: Her 
Paſtor Böhringer. 


amilien⸗ Nachrichten. 
18 Verlobte empfehlen ſich: 
Fräulein Louiſe Gerber, 


Herr 


Abends 6 Uhr: Herr gach 


hr: Herr 55 
leichter 40 — 41 Thlr.; große Gerſte 33 — 36 
Sonntag, Thlr., kleine 31—33 Thlr.; Hafer 18—20 Thlr.; 
Kartoffeln billiger 8—11½ Thlr. — Mehl ohne 20 Gd., 
r. O 5¼ Thlr., Nr. 00 G., 20 


Saufmdrmifche 

zu Pol 
. [Produttenverkehr.] Im Laufe die⸗ 
Sonn- fer Woche war unſer Markt nur ſehr mäßig be⸗ 
fahren. Die angelegten Preiſe blieben den vor⸗ 
entlichen gleich. Wir notiren: fein i 
70 Thlr., mitteler 60—64 Thlr., ordinärer 
—57 Thlr.; ſchwerer Roggen 44—46 Thlr., Rt. bz., mit Faß 


Aenderung, Weizenmehl 
Gen. u. 1 5%, Thlr., Roggenmehl Nr. 0 3% Thlr., 
Nr. O und 1 3¼ Thlr. pro Zentner unverſteuert. Rt. bz. u. G 
Herr — Für das Terminsgeſchäft in Roggen hat ſich bz., p. April 
die in der vorigen Woche aufgetretene günſtige Gd., 20 
8. Sept. Meinung gut behauptet. Die vorwöchentlichen 
Preiſe erhielten ſich bei vermehrten Umſätzen feit! R 
und der Kurs für den Frühjahrs⸗Termin erhöhte 
rſich merklich. Roggenankündigungen blieben ge- 
ringfügig. — Spiritus dagegen verkehrte in 
matter Haltung und konnte ſich nicht in vor⸗ 
wöchentlichem Werthe erhalten. Ebenſo blieben 
die Umſätze beſchränkt. Die Zufuhr von Spi⸗ 
ritus verſtärkte ſich etwas, während Ankündi⸗ 


en. 


Vereinigung 


Okt. 23 Rt., p. Okt. Nov. u. Nov.⸗Dez. 235 
Rt. p. 1 Rt. 

Rüböl loko 124 Rt. Br. p. Sept. 12% Be 
Rt. bz. u. G., 12 Br., p. Sept.-Oft. 12% a1 
Rt. bz. u. Gd., 12 Br. p. Oft.-Nov, 12} Rt. 
Br., 12} Gd., p. Nov. Dez. 12% Rt. bz. u. G. 
125 Br., p. April⸗Mai 123 Rt. Br. 

Spiritus loko mit leihweiſen Gebinde 21% 

. Sept, 20 f a 20% Rt. bz. 
Sept.⸗Ott. DL a 72050 2205 Rt. bz. u. Gd. 
3 Br., p. Okt.⸗Nov. 20 a 20 Rt. Bz. u. Br., 
Nov.⸗Dez. 193 a 20 a 194 Rt. bz. u. 
r. p. Dez.⸗Jan. 195 a 20 a 1944 Rt. 
bz. u. Gd., 20 Br. p. Jan.⸗Febr. 193 a 204 19 
d., 20 Br., p. Febr.„März 20 Rt. 
5 «Mai 20 a 205 8 204 Rt. bz. u. 

2 
Weizenmehl 0. 54 a 44, 0. u. 1. 43 a 41 Rt, 


er Weizen 


5 


| Weizen loko p. Söpfd. neuer gelber 83—85 — 


l W S gungen faſt gar nicht ſtatthatten. 15 11 Lth. alter bunter poln. ſchwimmend 8 
Obleay. 7 TU 7 ) 78 Rt. bz., 45 W. bunter de. 8öpfd. 24 Eth⸗ 
Dic des Herrn Gnade wurde meine geliebte me, 7. N loko 81 Rt. bz. Stpfd. 21 Lih. 1 chwim 
Frau Franziska geb. Marquard am preuß. 3 %% Staats- S chuldſch ie 1 mend 75 Rt. by 
4. September 10 Uhr Abends ſchwer, aber glück ⸗ 4 Staats- Anleihe ER Sapfd. u. 85/86pf 
lich von einem 9 es: „ SE 40% — 334 1 u. 8 
Uchorowo, den 5. September A Neueſte 5% Preußiie Anleihe — 1078 — |Erhbiape ni . u. 
r 
A Brieſe. Posen 33% Prämien⸗Anl. 1855 — — — N. 66 ** 2 82 
oſener 4% Pfandbriefe — 1021 — 
Das Dahinſcheiden unſeres geliebten „ 3 ⸗ . — 965 — bz. alter 48h, 3. 
Vaters, Schwieger- und Großvaters, des „ 4 neue — 955 — |. Okt⸗Nov. 48,45}, 4 
Kaufmanns H. J. Nehfiſch, in feinem Schleſ. 34%, Pfandbrlefe — — — 48, 48}, 4 Rt. bz. u. Br 
70. Lebensjahre, zeigen tiefbetrübt an Weſtpr. 4 % 5 Seht Schleſ. loco p. 70pfd. 44, 45 Rt. bp 
die Hinterbliebenen. oln. 4 . — —. — ‚a ö f { 
Hafer und Erbſen ohne Handel. 
Die Beerdigung findet Sonntag Vor⸗ oſener Rentenbriefe un 92 1 Heutiger Landmarkt: 
mittags 10 Uhr ſtatt. 4% Stkadt-Oblig. II. Em. — 925 — Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
— ne Obllgat. — 88 — —80 44—48 36—40 22—25 44—48 
„ Provinzial⸗Bankaktien — 895 — | Spiritus loko ohne Fa 204, 4 Rt. bz., Sept 
Lambert’ Stargard-Pofen. Eifenb. St.AM. — — — 200, 4 Rt. bg, Sept Ott. 10. . 20, My Mb 
nne , ion h. den On art 
Sonnabend den 7. September e. alaiſce Ban weten 8. Li. 82 85} * jahr 19%, J Rt. bz. u. Gd., 20 Br. (Ofti. Ztg. 
grosses Concert te Banknoten große Ay — — — | Breslau, 6, Sept. Wetter: bewölkt, kühl 
von dem Trompeterkorps der Niederichlefiihen Roggen feit und höher, pr. Sept.⸗Okt. 423 früh +11°. Wind S.-W, 
Artillerie- Brigade Nr. 5. Br., 4 G . Okt.⸗Nov. 424 Gd., 3 Br., Nov.“ Welßer Welzen 7I—83—86—92, gelber 80 — 
Bei günſtiger Witterung Feuerwerk mit Dez. 42} Br. n 858890 Sgr. 
bengalifchen Flammen. Arbeiter. Spiritus ſehr feſte Stimmung, mit Faß pr. Roggen, 51—55—58—61 Sgr. 
— — = Sept. 198 Gd., 4 Br., Okt. 188 Br. u. Gd. Gerſte, 43—45—47 Sgr. 


Lambert's Garten. 


Sonntag den 8. September 


4438 r Winterrübſen 94—96—98 Sgr. 
großes Militärkonzert Produkten⸗Börſe. Sommerrübſen 80—84.—88 Sgr. 
von dem Muſikkorps des 1. Weſtpr. Gren. Reg. Berlin, 6 Septbr. Wind: SW. Ba- Kleeſamen weiß 12—14— 174 Rt, roth 11 
Nr. 6). rometer; 28. Thermometer: 15 . Wilter 13—14 Rt. 
Anfang 4½ Uhr. Entrée a Perſon 1 Sgr. rung; leicht bewölkt. Der hohen jüdſſchen Feſttage wegen keine G 
F. Radeek. | seien lolo 64 a 82 fit treidebörfe, 


- gefellfchafts-Lokat. ö 
Senntag den 9. Sept. 1001 Tanz⸗ 


kränzchen. Heiser. 


Heu, Abendbr. Entenbraten, wozu freund. 

lichſt einladet Hillert, gr. Gerberſtr. 6. 
Waſſerſtand der Warthe: 

Poſen am 6. Sept. Vorm. 8 Uhr — Fuß 10 Zoll. 
. 1 


Ari 0 „ 


Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien 63 Gd. 
dito Prior. Oblig. Lit. E. 995 


Londoner Wechſel 1184. Pariſer 


pan. Kreditbank Pereira 478. 
5% Metalliques 48. 


bz. u. Gd. Breslau. Schweidnißz⸗ Freiburger Aktien 1105 Gd. dito 


„Nachm. 2 Uhr 30 Min. Unverändert bei ſtillem Geſchäft. Mei ⸗ 


Ludwigshafen ⸗Berbach 1324. 
Wechsel 9g der Weg 
Meininger Kreditaktien 77}, 


44% Metalliques 415. 
Eiſenbahn⸗Aktien 239. Oeſtr. Bankantheile 634. 


Oeſtr. Looſe 1860 —. S 
45 . 1%, 


Br. Köln-Mindene 


[proz. Spanier 


Wiener Wechſel J diſche Integrale 


Luxemburger Paris, Freitag 6. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Die 3 0 
Span. Kreditbank v.] auf 69, 20 und ſchloß in 3 Haltung zu dieſem Kurſe. Konsole fe be Nane ent 34 zu 5 AN wich 
8 854, ins nshluburfe. 39 Rente 0, 20, 44%, Rente 8, 60, B Spenler e 1% Spanier e She 
„J. Eſſenbahn. Akt. 513. Oeſtr. Kreditaltien —. Eredit mobilier Akt. 765, Lomb. Eifend, Akt. 545. in 


Verantworklicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in 


50 
O r 
p. 


kt. 49 a 50 a 49 
P. Okt.⸗Nov. 494 a 49 
p. Nov.⸗Dez. 494 a 493 Rt. bz. 
P. Frühjahr 49 a 493 a 494 Rt. bz. u. Gd., 50 
Br., in einem Falle, im Verbande mit billigerem 
Okt.⸗Nov.⸗Roggen, auch a 50 Rt. bz. 


Nov.⸗Dez. 183 Br., 4 Gd., April⸗Mai 188 G., 
Br. 


14 05 Iofo 51} a 515 Rt., p. W 49} 
p. 
tt. b. AO Br., 49 Gd. Hamburg, 6. . ö 
11 bz., 50 Br., 401 G., und Lieferung ebhaffe ragen ab Newa 0 
Br., 491 Gd., Roggen loko feit, ab 
u. Br., 494 G., 


Rt. bz. u. 


Große Gerſte 34 a 45 Rt. 


R gr SER He u G Weimar. Bank-Akt. 4 74 B Cöln⸗Minden IIC. 4 90 
1 03 2 6 — — — d * 
Rhein⸗Nahebahn 4 Juduſtrie ⸗Aktien. * IV. Em. 40 
—— refeld st Deffau.Kont.Gas-A5 101 b So RT.) 
et ard»Pofen r Berl. Eſſenb. Fabr. A. 5 6a 3 do. Em. 4 
Thüringer 62 der San Ak.) 70 6 9 S ni 
Bank- und Kredit- Aktien und [einerva, Bergw. A 20 eberſchliel Mart. 4 
Neuſtädt. ; Niederſchleſ. Märk. 4 
Auchellſcheine. Ser . % J 1 . 
Bert das f 6 @ Magdeb. Feuerverſ. A4 500 B e or ; 
Ser Sand 874 8 bete Bried. Zip 1014 G 
Bremer De. n (Haile 6786 © m Dep sie 
g o. Em. 4 | 86: G 1 itt 1) 
ang, Dein. OLG 9518 de. HI. Em] 9a Der. a: 
ädter abgſt. 4 81 4 aer Maß ni 64 bz do. Lite F. 
aeg! es |Beitgeinäntide (01e m lader S Pete e 
eſſauer Kredit- do. z u ergiſch⸗ e 5 101 02% 2 Y 
en e 86 171 5 10 95 11 e 15 PS Gr 
g "375-373 bi [do. III. S. 31 (K. S.) 30 82 65 IV. 103 [hein 7 * 
a | 364 ö u do. Düffeld. Elberf( 4 Bleibende Pr. Obt. 
h 72 6 0 Re fie 1 — a 0 1 do. v. Staalgarant. 
4 71 6 do. III. S. (D. Soeſt) 4 | 394 8 
4 931 G o. II. Ser. 4 99 B 
4 67 G Berlin⸗Anhalt 4| 99 bz 
4 67k etw bz u G do. 44102 8 
4 853 etw Berlin-⸗Hambur 4 — — 
4 80 o II. Em. 4 
. 4 | 771-I etwebz Berl. Pots. Mg. A. 4 B. 97 G 
44 —— do. Litt. C. 4 
, eee 8 
. erlin-Stetti 0 
omm. Ritt. do. 4 79 etw b do. II. Em. 4 192 8 
oſener Prov. Banka G e d III. & 25 
. 0. Em. Er 
reuß. Bank⸗Anth. 45122 G Bresl. Schw. Freib. 4 Freiwilllge Anleihe 47 102 
es jan Ser 
.BantBerein öln⸗Crefe 0. 1024 b 
Thüring. Bank⸗Akt. 4 53 G Cöln⸗Minden do. 1856 444021 65 
Vereinsbank. Hamb. 4 101 B do. II. Em. do. 18534 | 99% bz 
[Waaren-Kr.⸗Anth. — — do. 4927 bz N. Prüm Stu 4850 1245 b3 


chlußkurſe. Oeſtr. F 
Spanier 40. Stieglig de 1855 Br 
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= 
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2 


Hafer loko 20 a 26 Rt., p. Sept. u. Sept. 


[gtrate-Saulbie. 
Kur- u Neum. Schldv 
80 Stadt⸗Oblig. 


o. o. 
Berl. Börſenh. Obl. 
Kur- u. Neumärk. 33 


do. 
Oftpeeußifche 
o. 
Pommerſche 


do. 
Poſenſche 
do. 


Weſtpreußiſche 


ur- u. Neumärk. 


Sächſiſche 
Sande 


t deburg- Wittenberg — konto 2}. London I 
Brieger * Ober ch ie Lit. A. u. C. —, dito Lit. B. — dito Prior | kur enberg —. Nordbahn —. Diskonto J. ang 13 Mk. 5} Sh. not., 13 Mk 6 1 
. B. —. 3 13 Mk. f a 1 Sh. bez. Londe 
TCT 
= 2 — Konſols 923. (pro Spanier 411. Mexikaner 218. Sardi 
— Hamburg 3 z. Fl. 10 \ nier 79, ‚Sproz. Rufen 99. 4 proz. Ruſſen 90% 
rreſpondenz für Fonds: Kurse. aus Newport einge aaf — 104 Sch. Wien 14 Fl. 10 Kr. e Dampfer „City of Edinbourg“ und , avaria“, fin 


Amſterdam, Freitag 6. Sept., Nachmittags 4 Uhr. 
5proz. öſtr. Nat. Anl. 50 f. 5% Metalliques l. B. 693. 


#24, rez. Spanier 47 f. Sproß, Russen Sei. proz. Gtieglig de 1855 944. 


S 


2 Ausländiſche Fonds. 
Oeſtr. Metalliques 5 49 G 


bz 
art. O. 500 Fl. 4 93 B 


Poſen. 


Hafer, 22—23—25 Sgr. 
Erbſen 40—45 - 50 Sgr. 
Winterraps 98—103—104 Sgr. 


— 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
S 

Königsberg 81—82 zu be 
dingen, 82—83 gehalten. 4 Otloder 25% 
Mai 26. Kaffee ruhig. 

Liverpool, 6. Sept. Baumwolle: 8000 
Ballen Umſatz. Preife gegen geſtern unverändert: 
Upland 8 ¼, Orleans 9¼. Wochenumſatz 77,49 


Ballen. 
Deſtr. proz. Looſe 5 60 
Hands — 90 
584 B 
301 8 
1005 bz 


0) 
G 


e — 
Neue Bad. 35Fl. do. — 
Deſſau. Präm. Anl. 33 


Gold, Silber und Papiergeld 
Friedrichsd'or 
Gold- Kronen 
Louisd'or 
Sovereigns 
Gee bend r 
old pr. 3. a 
1 
. pr. Z. Pfd. f.— 
L. hi Alm 
at ene 
. (einl, in Leipzig) — 
Fremde kleine Met: 


Oeftr. Banknoten — 
Poln. Bankbillet — 


Wechſel⸗KNurſe vom 5. Sept. 


Amſterd. 250fl. kurz g 1427 ö 
do. 2 0 fal c 


1324 150 f b 
2007 24149 vr 


0 
58 


do. Natlonal⸗Anl. 5 583 b Aden 
du. 250fl. Präg. O. | 647 8 ae a h. 4 f. 2 
do. neue 100 fl. Looſe — 581 b 
5. Stiegliß⸗Anl. 9 | 874 8 
6. do. 5 1100 B 
Na Anl. 5 1004 etw b 
N. Ruf. Egl. Anl. 3 | 604 & 1 
Bis Schap-D.|4 | 805 B 0 . 99) 
rt. 6.200 l. Bi Been 1009.39 
o. B. . — 0 
fdbr. u. in SR. 484 00 Tlr. ST. 


Börſe ſehr geſchäftsloz. Rheiniſchehs, Märk. x 
nal, Anleihe 58. Oeſtr. Rreditaktien 62% Be 
O1}. Norddeutſche Bank 894. 


244 


proz. Metalliques 464. ues 
Dolle 


Men, Metallig 
exikaner 204. 


